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E« Ik Monaten leidet die ardeilende Bevölkeruna unter

werden das Sidick .sich täglich verschärfenden Wirtschaftskrise , Arbeitslofigkeu und Kurzarbeit w

sal immer größerer Arbeitermassen , treiben immer neue Arbeiterschlch e

Verderbens denn nm ein Teil der arbeitslos Gewordenen bekomm^ auf dem Weg ub r

die Gewerkschaften, Arbeitslosenunterstützung und selbst diese Glücklicheren un e d - W
Zeit der Wirtschaftskrise „überflüfflg " gewordenen Arbeitern werden , dadie Ze

stützung eine allzu kurze ist , bald die Beute des gleichen Elends , das schon Zehnrausr«de be¬

drückt .

Verschlimmert und gesteigert wird die Not durch die

» ertenmmii aller toicötigften « evensrnttiel dnrctz
die « arorzSlle ,

die von den tschechischen und deutschen Zollparteien gegen den leiden,chaftllchen Widerstand

der Arbeiterparteien erzwungen wurden , in einer Zeit , da die Wirtschaftskriie ,cho>, langst

fühlbar geworden war , da schon zehntausend« Arbeiter als ihre Opfer aus der Straße lagen .

Gleichgültig stehen die bürg erlich e n Partei e n, die ja mi t f diuldi g ! iwd

an der Not der arbeitenden Bevölkerung , diesem Elende gegenüber . Ja , sie

wollen fich mit dem Zollprofit nicht begnügen ! Sie wollen das Bündnis , das sie zur ge¬

meinsamen Auswucherung der Arbeiter aller Nationen geschloffen haben , aufrecht erhalten

und befestigen , um neue Beutezüge machen zu können ! Sie wollen die angekündigte ' s t c u e i

reform so gestalten , daß die Besitzenden entlastet , den Besitzlosen , den Arbeitern und Ver¬

brauchern , neue Bürden aufgezwungen werden ! Sie wollen ihr ^B wn d n<i s^.a l^s
t e n und zu einer dauernden Gemeinschaft machen , um auch

oegen Oie fo ) ialpolittf ( Oeti < Slnrt < 0tunoen

Stmm laufen zu können , um den Achtstundentag und di ; Sozialversicherung
beseitigen zu können !

Aufrichtung der uneingeschränkten Klaffenherrfchaft der Bourgeoisie über die Arbeiter

ist das politische Ziel der tschechisch-deutschen Bürger - Allianz .

Die Klasfeninteressen der Besitzenden haben sich als stärker erwiesen

als alle nationalen Gegensätze . So hoch auch, nach den Beteuerungen der bürger -

lichen Parteien , die Schranken Wischen den tschechischen und deutschen Nationalisten waren

• — sie waren im Nu übersprungen , als es die erste Möglichkeit gab , gemeinsame Profite

zu machen . Nationale und religiöse Interesten wurden bei den Wahlen vorgeschützt , um

die Arbeiter über ihre Klaffenintereffen zu täuschen und sie in die Gefolgschaft bürgerlicher

Parteien zu bringen . Nachdem die nationalistischen und klerikalen Parolen ihren Zweck, die

Etische Macht der bürgerlichen Parteien zu starkem «stillt haben , gebraucht die

Bo urgeo is r e all er Na t i o n en selb st v « rstä ndlich ihre Macht gegen

die Arbeiter .

Roch ist kein Jahr seit den Wahlen verfloffen und schon bekommen di « Arbeiter den

schweren politischen Irrtum eines großen Teiles der proletarischen Wählerschaft furchtbar zu

fühlen .

GteigenOe » erelenOung Immer größerer 3lrOeitermaffen ,

Waetzfenbe Neuerung aller £ ebenomittel ,

« edrotznng des letzte » bestes des SNieierfryutzes ,

« efatzrdnng der foMalvolttift &en Einrichtungen ,

das sind die Folgen des Wahlsieges der bürgerlichen Parteien ! Hinab¬

stoßen der Arbeiter in die tiefften Tiefen des Elends , völlige Versklavung des Proletariats
— Las sind die Ziele der bürgerlichen Politik !

So eindringlich , wie es nur die Lehre eines furchtbaren Erlebniffes zu tun vermag ,

zwingt dieses Miterleben der bürgerlichen Profitpolitik , zwingt das tägliche Erleben der

schlimmsten Not , die nun in schon fast alle Arbeiterwohnungen sich eingenistet hat , den Ar¬

beitern die Erkenntnis auf , daß sie die Folgen der Wirtschaftskrise abwehren , ihre Lebens¬

haltung verbeffern , als Klaffe fich behaupten können nur dann , wenn sie dem inter¬

nationalen Aus beut ertum der internationalen Bourgeoisie ent -

gegenstellen , ihr em Klassen willen und ihre Klassenkraft, ' wenn sich

die Proletarier zusammenschließen zum gemeinsamen Kampf gegen den gemeinsamen Feind

Ä » diesem Kamp ? ru ? en mir das ardeilende Volk in « er

« fttzettzoflowalifcven « epnvltt auf !

Wir rufen es auf zum Kampfe um die Durchsetzung folgender drin »

g e n d e st e r F o r d e r u n g e n :

Einberufung des Parlamentes , damjt . es sich befaffe mit der wichtigsten inner - , ,,

politischen Frage, ' mit der Lebensnot der großen Massen der Bevölkerung .
Abbau der Jndustriezölle und Beseitigung der Lebmsmittelzölle nicht nur zum

Zwecke der Verbilligung der Lebensmittel, ' sondern auch , um die Möglichkeit zu

schaffen , zum . . . . . - , .
'

Abschluß günstiger Handelsverträge und um die Voraussetzungen zu einer

produktionsfördernden Wirtschaftspolitik des Staates zu begründen .

Sofortige Anerkennung Sowjetrußlands , um Wirtschaftsverbindungen mit Ruß -

7 land können hie zu einer gewissen Belebung unserer Produktion und

damit zu einer . teilweisen Linderung des Elends der Arbeiterschaft führen würden

— soweit ein - solche Wirkung der Anerkennung Sowjetrußlands nach der plan¬

mäßigen . Verschleppung dieser politischen und wirtschaftlichen Notwendigkeit noch mog - f

j M fich ist . ' . ns■! ,
tf

-

Produktiv « ArbeitSlojenfürsorge , wie Bau von Schulen , Straßen -

bap re » , Fluß regnli . erungen , Rekulti vierung des durch den

P k r g b au . z e r st ö r t e n B o d ens , Ban von Lokomotiven und W a g' -

g ous usv >! i .

. . A
die Interessen der Mieter und der Wohnungslosen berücksichtigenden W o h n u n g s -

u n d B a u f ö r d e r u n g s g e j e tz e s , das zu einer Belebung der Bautätigfeit führen

und also gleichfalls produktive Arbeitslosenfürsorge sein müßte .
Die Krisenzcit har die Unzulänglichkeit des Genter Systems erwiesen . Wir

fordern , um der größten Not der Arbeitslosen zu steuern , sofortige ausreichende

staatliche Arbeitslosenunterstützung und entsprechende Fürsorge für die Kurzarbeiter .
Wir fordern ferner eine Steuerreform , die nicht nur das Einkommen , sondern

auch das Vermögen erfaßt , wir verlangen die Abschaffung der Warenumsatz - , der

Kohlen - und der Berkehrssteuern .
Um die Arbeiter Au entlasten , fordern wir die Erhöhung des steuerfteien

Existenzminimums auf 14 . 000 Kronen , die Streichung aller rückständigen Steuern

bis zu einer Einkommenshöhe von 20 . 000 Kronen und die sofortige Einstellung des

Steuerabzuges von den Arbeiterlöhnen .
Wir fordern auch Abbau der Ausgaben für den Militarismus , der unproduktiv¬

sten Ausgaben des Staates . Wir fordern die Verkürzung der militärischen Dienstzeit

ohne gleichzeitige Vermehrung der Waffenübungen und Erhöhung der Zahl der

i längerdienenden Unteroffiziere . Wir fordern endlich die Aufgabe der kostspieligen

und der Züchtung militaristischen Denkens dienenden Pläne auf Einführung der

militärischen Vorbereitung der Jugend .
'

. •

Wir sind uns dessen wohl bewußt , daß auch die Durchsetzung dieser Forderungen das

wirtschaftliche Elend des Proletariats nicht zu beseitigen vermag , daß es die Not der Ar¬

beiter nur lindern kann . Völlige Befreiung der Arbeiter aus den Qualen der Existenz¬

unsicherheit , aus der Sorge um die Fristung des Lebens vermag nur die Beseitigung der

kapitalistischen Produktion , ihre Ersetzung ' durch die sozialistische zu bringen . Aber der

Kapitalismus ' ist nicht in einem einzigen gewaltigen Anlauf zu stürzen , seine Ueberwindung

erfordert unablässigen , zähen und beharrlichen Kampf , und als Teilkampf in diesem großen

Ringen führen wir den Kampf gegen die augenblickliche Wirtschaftsnot des Proletariats ,
1

in der Tschechoslowakei .

Das Proletariat kann Erfolge erzielen, ^ wenn es zu kämpfen versteht und sich zu

diesem Zwecke restlos in der sozialdemokratische Parteiorganisation , in der freigewerkschaft¬

lichen und genossenschaftlichen Organisation zusammenschließt . Es wird in immer schrecklichere

Not und in hofnungslose Verzweiflung versinken , wenn es nicht Kraft und Mut zum

Kampfe aufbringt !

« ümpfen ober untergeben , bas ift Oie Wayl , zu der die

miristyaftlicihe und politische Gitnaiion Oie ^ rDeiter zwingt ;

Die Arbeiter werde » den Kampf watzlenr

Varteivorftanb der DeutfGen sozialbemokrotifchen Arbeiterpartei .

ÄentralgewettfGaftskommiffion des DeutfGen GewerkfGaftsvnnbes .

Vervanb beutfGer MirtfGaftsgenoffenfGaften .



Gelte Z 11 . September 1926 .

unserer Partei .
Wirtschaststtise . — SnnerpoMWe Lage . - Vrganisatorifche Angelegenheiten .

Am 10 . September fand im Sitzungszimmer
des Klubs der Abgeordneten eine Sitzung - des

Parieivorstandes statt , an welcher auch Vertreter

der gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Or¬

ganisationen , sowie Vertreter der Kreise teilnah -
men . Der Parteivorsitzende Genosse Dr . Czech
erstattete zunächst ein Referat über die wirtschaft¬
liche Lage . Er schilderte die Auswirkungen der

Krise , die daraus hervorgehende furchtbare Ar¬

beitslosigkeit , Anivachsen der Teuerung , wies

die Unzulänglichkeit der von der Regierung angc -

kündigten Maßnahmen auf und schlug eine Reihe
von Aktionen vor . Nach gründlicher Aussprache ,
in welcher die Genossen Schweichhart ,
Pohl , Schäfer , Potzl , Taub und Dr .

Heller eingriffen , wurde gemäß diesen Vor¬

schlägen folgende Resolution beschlossen:
„ Der Parteivorstanb stellt nach Entgegen -

mchme des Berichtes des Parteivorsitzenden fest,

patz di « von der Regierung angelündigtrn Maß¬

nahmen zur Linderung der Wirtschaftskrise gegen¬

über dem gefahrdrohenden Anwachsen der Arbeits¬

losigkeit und dem rapiden Ansteigen der Teuerung
vollkommen unzureichend sind . Der

Parteivorstand billigt di « von der parlamentari¬

schen Fraktion unternommen « Aktion zur sofor¬

tigen Einberufung des Parlaments
und fordert nenerlich , datz das Parlament nnver -

weilt zusammentritt , um durchgreifende Maß¬

nahmen zur Bekämpfung der Kris « zu beschließen .
Der Parteivorstand beschließt , di « Forderungen
der Arbeiterschaft zur Wirtschaftskrise und Teu¬

erung in einem Manifest zusammenzufasien
und dieses zur weitesten Verbreitung zu bringen .

Er fordert gleichzeitig di « Parteiorganisationen

auf , im engsten Einvernehmen mit den gewerk¬

schaftlichen Organisationen sofort alle Borberei -

timgen zu treffen . "

Dieses Manifest wird an anderer Stelle ver -

öffenÄicht .
Sodann referierte Genosse Dv . Czech über

die innerpolitische Situation und im Zusammen¬
hänge damit über unser Verhältnis zu den übrigen

sozialistischen Parteien . Er beantragte folgende
Resolution :

„ Gegenüber der längst schon wirtschaftlich
d » nd in neuester Zeit auch politisch international

organisierten Reaktion erscheint uns die Zu¬

sammenfassung der proletarischen Kräfte aller

Rationen dringen - geboten . Als ersten Schritt

auf diesem Wege würden wir rin engeres Zu¬

sammenwirken mit der tschechischen Sozialdemo¬
kratie begrüßen , die nunmehr auf Grund ihrer

letzten Beschlüsse die oppositionelle Kampfliui «

bezogen und damit den ^ Weg . für ein « {ftn In¬

teressen und Notwendigkeiten des KlaffenkämpfeS
Rechnung tragend « Kampfgemeinschaft der deut¬

schen und tschechischen Arbeiterschaft , ganz beson¬

ders aber für die sich gegenüber dem Ansturm der

Reaktion immer dringender erweisend « Klasien -

politik der gesamten Arbeiterklasse des Landes

frei gemacht hat . Damit treten die Kampfe des

Proletariats dieses Landes in eine neue geschicht¬

liche Phase , die in der Linie unserer wisienschaft -
lichen sozialistischen Erkenntnis liegt und damit

di « berechtigte Hoffnung auf einen neuen Aufstieg
der gesamten Arbeiterbewegung gewährt . Dir

deutsch « Arbeiterklasse , di « von der ersten Stunde

ihres Kampfes dies «» Augenblick ersehnt «, ihn

immer kommen sah und auf ihn ihren ganzen

Kampf eingestellt hat , wird die neuen Möglich¬

keiten , die ihr die Zusammenarbeit mit der Ar¬

beiterklasse der anderen Rationen bietet , freu¬

dig ergreifen und ihrerseits alles dazu tun ,
um ihr die Wege zu ebnen . Die gemein¬

samen Beratungen , die demnächst stattsin -
den , sollen alles , was in den Befchlüflen der tsche¬
chischen Sozialdemokratie noch einer Klärung be¬

darf , klarstellen , um schon für die nächsten wirt¬

schaftlichen und politischen Kämpfe ein geschlos¬
senes Vorgrhrn der deutschen nnd tschechischen so-
zialdemokratischen Arbeiterschaft ficherzustellen

Sowre . zur Führung und Verschärfung des

Kampfes die Zusammenfassung aller oppofitio -

Genf , 10 . September . Die Bölkerbundsver -

sammlung hafte Heus - neuerdings ihren großen
Tag : den Eintritt der deutschen Delegation in die

Völkerbundsversammlung . Das Publikum und
eine Meng « von Auios sammelten sich in der

Umgebung des Reformationssaales schon von
10 Uhr ab . Im Saal « war bei Beginn der

Sitzung kein leeres Plätzchen .
Um 10 . 35 Uhr eröffnet der Vorsitzende Dr .

NinLiä die Sitzung . Er erteilt dem Obmann
der Verifikaiionskommission das Wort , der be¬

kanntgibt , daß die Vollmachten der deutschen De¬
legierten in Ordnung befunden wurden . Infolge¬
dessen lädt Dr . Ninöiö die deutschen Delegierten
ein , ihre Sitze einzunehmen . Von links treten in
den Saal Gaus , Stresemann und Schu¬
bert und nehmen unter allgemeinem lang¬
andauerndem Beifall ihre Platze neben Bulgarien
ein .

Dr . Ninvio begrüßt die deutsche Delega¬
tion : Ihre Anwesenheit in der Völkerbundsver¬

sammlung sei eine neue Etappe auf dem Wege
des Bundes zur Universalität , sie sei ein glück¬
liches Symbol für seine Ausgaben und « in « neue

Gewähr für den Erfolg seiner Bestrebungen . „ Um
das Wort, " setzt Dr . Ninviö hort , „ hat Dr .

Stresemann gebeten . Ich bitte , daß er die

Rednertribüne besteige . "
Allgemeiner langandauernder Beifall begrüßt

ihn . Sichtlich bewegt dankt Dr . Stresemann
mtt leichtem Kopfnicken . Sodann verliest er seine
Rede in . deutscher Sprache , die an vielen Stellen
von starkem Beifall unterbrochen wird . '

Auch der Schluß der Red « wurde mit all¬

gemeinem langandauerdem Beifall ausgenommen .
Sodann übcrsetziLn die Dolmetscher die Rede ins
FÄmzosische undEnMfche .

Um 11 . 30 Uhr betritt

Briand

die Rednertribüne , von der Versammlung mit be -

gcisterten Ovationen begrüßt . Er führt unter an¬

derem aus :

„ Die Ironiker und Lästerer des Völkerbundes ,
die seine Festigkeit bezweifelt haben , sollten heut . «

hier zugegen sein . Wäre das möglich , was heute
hier geschehen ist , wenn es keinen Völkerbund

gäbe ? ( Beifall . ) Einige Jahr « nach dem furcht¬
barsten Kriege , wo die Erd « noch feucht ist vom

vergossenen Blute , kommen die Völker in diesem
Bunde zusammen , bereit , an dem Werke des Welt¬

friedens zu arbeiten . ( Stürmischer Bei¬

fall . ) Der heutige Tag — welche Hoffnung für
die Völker und Mütter ! Für Deutschland

' und Frankreich ist er das Ende einer

l nellen Kräfte im Parlamente «otwLirbhg erscheint ,
wird der parlamentarischen Vertretung zur Ein¬

leitung der diesbezüglichen Verhandlungen die

Ermächtigung erteilt . "

Nach einer regen Debatte an Wilcher die Ge¬

noffen Dr . Heller , Jokl , Taub , Kuplent ,
Pohl , S ch w e i ch ha r t , K re m se r , Ia ksch ,
Borbach , de Witte , Dr . Strauß , Dr .

Wiener , Pölzl und Liebich teilnahmen ,
und nach einem zusammenfassenden Schlußworte
des Genoffen Dr . Czech wurde die Resolution
einstimmig angenommen .

'
Der Parteivorstand traf weiters die zur

Durchfiihrung der beschlossenen Aktionen notwen¬

digen Vorsorgen und erledigte eine Reihe organi¬
satorischer und administrativer Angelegenheiten .

Reihe ' von Kriegen , wahrend deren sich
einer auf den anderen gegenseitig stürzten . „ Ende
den Kriegen zwischen uns ! " —ruft
Briand mit erhobener Stimme . Kein Krieg mehr,
keine Regelung der Konflikte mit brutalen , blu¬

tigen Mitteln ! So wie die Einzelnen ihre Prozesse
vor dem Richter erledigen , werden auch wir sie
künftighin nicht mit Kanonen , Gewehren , sondern
durch Einigung und Verhandlungen erledigen . "

Um 12 Uhr schließt Briand seine Rede unter

begeisterten und wiederholten Ovationen . Die

Versammelte » erhebe » sich bewegt von ihren
Sitzen - >

*

Strekrmamu Rede .
Genf , 10 . September . ( Wolff . ) Auf die Be¬

grüßungsansprache des Prästanten der Völker - «

bundversammlung Nincic erwiderte Reichsmini -
ster Dr . Stresemann mit einer in deutscher
Sprache gehaltenen Rede , in der er nach seinem
Dank an den Vorsitzenden u. a. au5führte :

Seit der Begründung des Völkerbundes ist
ein Zeitraum von mehr als sechs Jahren ver¬

strichen . Es hat somit einer längeren ( Entwicklung
bedurft , bis die politische Gesamtlage so gestaltet
war , daß die deutsch « Mitgliedschaft im Völker¬
bunde möglich wurde . Fern liegt es mir über diese
Dinge der Vergangenheit zu sprechen . Nur eines

lassen Sie mich sagen : Wenn ein Geschehnis , wie

der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , erst
in einer so langen Entwicklung hettmgereift ist , so

birgt vielleicht dieses Geschehnis gerade deshalb
eine besondere Gewähr in sich für seine
innere Beständigkeit und seine fruchtbare Auswir «

kattz ? fDeiM . ) Deutschland tritt mit dem heutigen
Tage in die Mitte von Staaten , mit denen es zum
Teil seit langen Jahrzehnte « in ungetrübter
Freundschaft verbunden ist , die zum anderen Teil

im letzten Weltkrieg « gegen Deutschland verbündet

waren . Es ist von geschichtlicher Bedeutung , datz
Deutschland und diese letzteren Staaten sich jetzt im

Völkerbunde zu dauernder friedlicher Zusammen¬
arbeit zusammenfinden . Diese Tatsache zeigt deut¬

licher , a » s Worte und Programme es rönnen ,

daß der Völkerbund berufen sein kann , dem poli¬
tischen Entwicklungsgänge der Menschheit eine

neue Richtung zugeben . Ich bin , der Meinung , daß
keine Nation , tue dem Völkerbund angehört , da¬

durch ihr nationales Eigenleben irgendwie auf¬
gibt . Der göttliche Baumeister der Erde hat die

Menschheit nicht geschaffen als ein gleichförmiges
Ganzes . Er gab den Völkern verschieden « Blut¬

ströme , er gab ihnen als Heiligtum ihrer Seele

BegeUie Ml « für die d' eMen Welten .
Briand : Kein Krieg mehr , keine Regelung der Konflrtte mit brutalen ,

blutigen Mitte n !

Copyright 1924 bei Buchbandlung Schneider u. To. , Wien .

Vom Baume des Bösen .
34 Von Marcel Berger .

„Wissen Sie , was sie getan hat ? Sie hat in

diesen fünf Jahren nicht nur ass « Länder der

Entente bereist , um die Leiden der Kriegsopfer
durch ihren Gesang ' zu mildern , sondern sie figu *
vierte wahrend der ganzen Zeit auch als einfache

Krankenpflegerin im Kriegsspitale von Jasst . "
„ Als einfache Krankenpflegerin ?" wieder¬

holte La Tour - Aymon.
„ Ja " , sagte die Sängerin mit einem melan¬

cholischen Seufzer , „ und ich hatte die , schwerst «
Rolle auf mich genommen . "

„ Welche Rolle schien Ihnen die ' schwerste ?"
„ Die leibliche Pflege der Verwundeten

wurde von den Nonnen aufs trefflichste besorgt .
Mich aber holte man , wenn einer der Unglück¬
lichen zum Sterben kam . "

„ Wurden sie ost , bemüht ? " - .

,O , nur viel zu oft ! Es hatte sich bald die

Gewohnheit eingebürgert , mich zu . den vornehm¬
sten Sterbenden zu rufen . Ich sah die Blüte ,
unserer Nation zugrunde gehen .

' Den kleinen

Grafen Este , der jenen seiner Vorfahren io ähn¬
lich sah , dessen Grabmal Michelangelo gemacht
hat . ' Einen jungen Petroppluciü und zwei Prin¬

zen von königl ' chcm Blutet Ich erschien imnicr

erst , wenn sie in Agonie verfielen , undx manch¬
mal hatte ich die Genugtuung , diese noch für
Momente zu unterbrechen . Herrgott , waren diese

jungen Leut « prachtvolle Menschen ! Ich brachte

ihnen Blumen und Parfüms ; viele lächelten
noch , die meisten unterdrückten ihre Schmerzens¬
laute ; manche gratulierten mir noch zu irgend¬
einer Rolle , in der sie mich gehört chatten . In

ihren Augen , die sich mit den Schatten des Todes

füllten , sah ich den -letzten Schimmer ihrer edlen

Raffe . Es war furchtbar , aber in einem gewis¬
sen Sinne auch tröstlich , sie" so sterben zu sehen . "

Sie sprach mit sanfter Stimme und im Tone

so leidenschaftlicher Ueberzeugung , datz Philipp ,
der mir einen Blick zugeworfen hatte , sich jeder
Gloffe enthielt . Die Luccioli wandte sich an deri

Dichter :
„ Ja , wir haben den Krieg mitgemacht ! Und

Titto hat wohl das Recht , darüber zu schreiben . "
„ Haben Sie ein Werk darüber in Vorberej -

turrg , Meister ?" fragte ich.
„ Ja , ich arbeite daran . Es wurde noch

nichts über dieses ungeheure Thema geschrieben ,
was wirklich in Betracht käme . "

„ Sie verurteilen also die ganze diesbezügliche
französische Produktion ? "

„ Ich muß zugeben , daß nur die Zeit fehlte ,
mich genauer mtt ihr vertraut zu machen . Auch
fürchtete ich, meine Eindrücke zu verwischen ,
wenn ich sie fremden Beobachtungen gegenüber
stellte . Mir schwebt das Ganze in Gestalt einer

Symphonie vor . Ein Andante über das Thema
der Treue des rumänischen Volkes gegenüber der

Bestimmung seines Vaterlandes . Eine schön «
Sache , das kann man wohl sagen . Der gewal¬
tige Aufschwung , der schließlich die ganze Na¬

tion an d: e Grange des Sandes riß , kann am

besten in einem mächtigen Allegro ausgedrückt

werden . Ich würde Ihnen gern einige Strophen
davon , vorlescn . . C, wie glanzvoll war diese
Epoche ! "

Aus dem ' Zistern von Philipps Arm , der

in meinem ruhte , erkannte sich, daß er mit seiner
Geduld zu Ende war .

„ Und zu einem Menuett wurden Sie nicht
inspiriert ?" fragte er mit kaum verhülltem
Hohn».

„ In der Tat " , sprach der Dichter . „ Ein
Mennettmacabre ' . .

„ Nicht tvahr ? " rief mein Freund . „ Ein

Totentanz ! Vielleicht gibt Ihnen diese Nacht
noch Gelegenheit , Anregungen zu sammeln . "

XV .

Wir hatten die Unterhaltung brüsk und fast

unartig abgebrochen . ,

„ Nun , ist die Sammlung vollständig ?" Freß
mein Freund hervor . „ Du hast sie alle gehört ! "

Ich warf ein :

„ Es gibt doch noch Ausnahmen . Das junge
Ehepaar Verdier . Sympathische , gute Menschen .
Sie hatten bestimmt eben solchen Abscheu vor

dem Kriege , wie du , wie wir ! "

Die junge Frau tanzte . Der Architekt strich !
unbeschäftigt in einiger Entfernung,an uns vor¬

bei , suchte sich uns zu nähern . Aus eine Bewe -

gung Philipps sprach er uns an :

„ Sie sind schrecklich!"- rief er . ,Zch habe zu¬

gehört . . Es ist unglaublich , zu welchen Aeutze-
rungen Sie Titto Verlesen veranlaßt haben ! "

„ Ich habe mir vorgenommen , heute abends

alle zum Sprechen zu bringen " , erklärte Philipp .
„ Dieser Dichter hat uns den niedrigen Grundzug
seines Wesens geoffenbart . Jeder Aufrichtige
kann nach diesem furchtbaren Kriege nur eine

Meinung haben ! "
„ Sie sind ein Gegner des Krieges ?" rief

Frau Verdier . die ihren Two - Step beendet hatte
und zu uns kam .

„ Wie könnte es anders sein ! Sie sehen doch ,
in welchen Zustand er mich versetzt hat ! "
, „ Ach freilich ! Sie haben sich Ihre Krank¬

heit da unten geholt ? "
„Allerdings nicht ganz ohne mein Zutun . "
Wir verstanden ihn nicht recht .
„ Sie verlangen zwar kein « vertraulichen Er¬

klärungen von mir " , fuhr Philipp fort ; „ aber ich
will Ihnen doch etwas gestehen . Meine Ge¬

schichte ist die von tausend anderen . Nach zwei
Jahren — siebenhundert Tagen — Schiitzengra¬

ihre Muttersprache . Er gab ihnen als Heimat Län¬

der verschiedener Natur . Aber es kann nicht der

Sinn einer göttlichen Weltordnung sein , daß die

Menschen chre nationalen höchsten Leistungen ge¬
geneinander kehren und damit die allgemeine Kul¬

turentwicklung immer wieder zurückwerfen .
Die politische Auswirkung dieser Gedanken

liegt in einer

inneren Verpflichtung der Staaten zu

gemeinsamem friedlichen Zusammenwirken .

Diese innere Verpflichtung zu friedlichem Zusam -
menwirken besteht auch für diese großen morali¬

schen Menschheitsfragen . Kem anderes Gesetz
darf für sie gelten als h ^ s Gesetz der Gerechtigkeit .

Teusschland hat sich schon vor seinem Eintritt

in , den Völkerbund bemüht , im Sinne friedlichen
Zusammenwirkens ' zu arbeiten . Davon zeugt die

deut ' che Initiative , die zu dem Pakte von Locarno

führte , davon zeugen die jetzt nahezu mit . allen

NachbarstääieN abgeschlossenen deutschen Schiedsver¬
träge . Tie deutsche Regierung ist entschlossen , diese
Politik mit aller Entschiedenheit weiter zu ver -

folgen .

Ich kann mit Genugtuung feststellen , datz
diese Gedanken — anfangs i « Deutschland
hefttzz « mtämpft — sich , allmählich immer

mehr das deutsche Volksbewukttsein erobert

haben , so daß die deutsche Regierung auch
für die überwältigende Mehrheit des deut -

schrn Volkes spricht , wenn sie erklärt , daß sie
sich a » den Aufgaben des Völkerbundes mit

voller Hingebung beteiligen wird . ( Lebhafter
Beifall . )

Stresemann berührte sodann , das Problem
der allgemeinen Abrüstung , bÄxruerte ,
daß sich Brasilien aus dem Völkerbund zurück¬
ziehen wolle , und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Mitarbeit Spaniens dem Völkerbund er¬

halten bleiben werde . Mit dem Versprechen , am

Völkerbund auf der Grundlage des siedens , der

Freiheit und der Einigkeit freudig mitzuarbeiten ,
schloß Stresemann seine mit stürmischem Beifall
ausgenommene Rede .

Spanien tritt ans !

Madrid , 10 . September . ( Havas . ) Spanien
hat offiziell seinen Austritt aus dem Völkerbund «

angemeldet .
*

Genf , 10 . September . ( SDA . ) Bis in die

späten Abendstunden ist keine Note der spanischen
Regierung über den Austritt aus dem Völkerbund

eingetroffen . Allgemein wird das Bedauern über

die Entschließung Spaniens ausgesprochen und

der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß Spanien
in einer späteren Zeit seinen Beschluß ändern
wird .

, r
Abbau der MMSrlaften

in Frankreich .

Paris , 10 . September . Der Ministerrat
stimmte den Vorschlägen des Kriegsministers
Painlev « zur Reorganisierung der verschie¬
denen Militärbehörden zu , wodurch Ersparungen
in der Wesse erzielt werden , daßf die Zähl der

Offiziere um 3900 und die der Mannschaft um

19 . 000 herabgesetzt wird . Bei der gestrigen Ver¬

steigerung wurden 10 . 000 Pferde , 175 Kasern -
gebaude mit den anliegenden Grundstücken und

Uebungsplätzen , eine Reihe von Lagern , nicht
verwendetes Mobilar u. a . verkauft . Die Rekruten
werden den Präsenzdienst erst im 21 . Lebensjahr
antreten , womit die erste Vorbereitung zizr Ein¬

führung der einjährigen Militär ,

d i e n st z e i t getroffen wird

Aehttliche Vorschläge zur Vereinfachung und

Ersparungen im Dienste der Marine machte der

Marineminister .

ben in Kot und Dreck , umgeben von Bestien in

Menschengestalt , hatte ich genug . . Ich wollte

krank werden ! In einer regnerischen November¬

nacht riß ich nrir den Rock vom Leibe und blieb

mit nacktem Oberkörper zwei Stunden stierend
und durchnäßt bis auf die Knochen liegen . Am

nächsten Morgen wurde ich mit meiner , ersten
Lungenentzündung vom Platze getragen . "

„ Sie haben recht gehabt ! " rief die junge
Frau .

„ Nein ! Unrecht , da es mir yichts geholfen
hat . I . "

Verdier hatte , ganz blaß , zugehört .
„ Sie macheü mir Mut " , sagte er , „ich will

Ihnen meinen eigenen Fall erzählen . . . Ich
habe es zustande gebracht , in der Sammelstaiion
zwischen dem 15 . Dezember 1914 , dem Tage , wo

ich meine Bestimmung erhielt , und dem 1. Fober
1915 , wo ich vor der Dreiärztekommission er¬

scheinen mußte , zwölf Kilogramm abzunehmen ! "
„ Das ist eine Leistung ! " anerkannte Philipp ,

„ und durch welche Mittel ? "

„ Durch alle " erdenkbaren . Bor allem durch

Fasten . Ich hörte auf zu eflen und erhielt nnch
nur mit schwarzen Kaffee . Das war eine harte
Zeit ; , ich habe die OÄltzn des Hungers kennen

gelernt . Dann nahm ich heiße Bäder von fünf¬
undvierzig Grad , bis ich eines Tages dabei einen

Ohnmachtsanfall erlitt . Zwischendurch ermüdete

ich mich durch Radfahren , und indem ich, einge¬
hüllt in Wolljacken , neben einem gebeizten Ofen
Schnur sprang . Ich ermüdete mich auch nock

auf jede andere mögliche Ärt ' . ' . "
Er streifte seine Frau mit einem Blicke . Sie

stimmte ihm zu und begann mit fast krankhaftem
Esser Dinge zu erzählen , dtd man sonst niemals

ausspricht .

( Fortsetzung folgt . ) »
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Än neuer Putsch iu Men .
8 t h e « , 10 . September . ffReuter . ) Bewaff¬

nete Bolksmaffen drangen in die Telegraphenzen¬
trale ei », die vom Militär verteidigt wurde . Bei

der hiebei entstandenen Schießerei wurde der die

Mlitärabtettung kommandierende Kapitän ver¬

wundet . Auf den Straßen kam es zu zahlreichen
Zusammenstößen . In der Stadt herrscht Anarchie .

*

Athen , 10 . September . Die Athener Telegra¬
phenagentur meldet : Da die Bataillone der von

General Pangalos gebildeten republikanischen
Garde sich ihrer Auflösung widersetzten , ließ die

Regierung die Auflösung durch die reguläre

Arncke ausführen . Die Bataillone der republi¬
kanischen Garde ergaben sich schließlich be¬

dingungslos . Die Verluste sind leicht . Die Regie¬
rung wird die Verantwortlichen vor die ordent¬

lichen Gerichtshöfe stellen .

Einige Kommuni - sten versuchten unter

Ausnützung der Volksbegeisterung ohne Erfolg ,
Unruhen Hervorzurusen. Die Ereignisse , die sich
soeben abspielten , sind von großer Bedeutung ,
denn sie machen der Anarchie ein Ende , sichern die

Rückkehr des Landes zur Gesetzlichkeit und ermög¬
lichen die Wiederherstellung der verfassungsmäßi¬
gen Freiheit .

WWWWW » « « « » « »

Die Sozialversicherung im Mittelpunkt
der Erörterung .

von W. Bös müll er , Direktor der Bezirkskrankenvrrsicherungsanstaltin Gablonz o. N.

Fast alle politischen Parteien beschäftigen sich
fett Wochen mit der Sozialversicherung . Das ist

nicht dem Umstande zuzuschreiben , daß diese

Parteien , soweit sie den bürgerlichen Klassen an¬

gehören , ein Interesse an der Sozialversicherung
hätten . Für dos Verhalten dieser Parteien sind

vielmehr andere Motive bestimmend . Die

bürgerlichen Parteien glauben , den gegenwärti¬
gen Moment dazu benützen zu müssen, um die

Sozialversicherung zu diskreditieren . Es war

für uns alle klar , daß auch bei normalen Ver¬

hältnissen die Durchführung der Sozialversiche¬
rung keineswegs glatt vor sich gehen wiick und

daß die Tatsache , daß den Mitgliedern höhere

Beiträge abgezogen werden , ohne daß die Gegen¬

leistungen der Sozialversicherung in größerem
Umfange in Erscheinung treten würden , seitens
der Arbeiterschaft nicht widerspruchslos hinge¬
nommen wird . Nun ist die Durchführung der

Sozialversicherung in einem Zeitpunkte vorge¬
nommen worden , in dem Wohl die schwerste

Krise eingesetzt ^hat , die die Tschechoflowakvi je¬
mals durchzumächen hatte . Die erhöhte Beitrags¬
pflicht ist für den Arbeiter , der auf einen kargen ,

mitunter kaum die Hälfte seines normalen Ver¬

dienstes erreichenden Lohn angewiesen ist , ein «

furchtbar schwere Belastung .
Diese Situation wird imn systematisch von

den Feinden der Sozialversicherung ousgenützt .
Es hat ganz den Anschein , als ob die Hetze gegen

die Sozialversicherung nach einem einheitlichen ,
von - einer Zentrale aus organisierten System
ausgehen würde . In der Abwehr dieser An¬

griffe geht auf der anderen Seite die tschechische
sozialdemokratische Presse weiter , Äs angesichts

der Verhältnisse und mit Rücksicht auf den In¬
halt des Gesetzes gerechtfertigt ist . Es muß offen
zugegeben werden und wir haben wiederholt dar¬

auf hingewiesen , daß das ' Gesetz überaus schwere
Mängel hat , sowohl in organisatorischer als auch
in materieller Beziehung . Aber inÄesondere die

Mängel in organisatorischer Beziehung sind so

große , daß es unmöglich ist , daß irgendein fozia -
listisches Organ daran achtlos vorüber gehen
kann . Dazu kommt noch , daß die Handhabung
bei der Durchführung der Sozialversicherung so
geartet ist , daß es noch die letzten Reste der Auto¬

nomie , die den einzelnen Sozialversicherungs¬
instituten belassen wurden , wegeskamotiert . Es

ist leider unseren Anträgen nach Vevbefferung des

Gesetzes im Parlamente nicht Rechnung getra¬
gen worden . Wir werden in einer Broschüre , die

sich im Druck besindet , die Möglichkeit haben aus¬
zuzeigen , wie die Sozialversicherung beschaffen
gewesen wäre , wenn man unseren Anträgen

Rechnung getragen hätte . Wem : wir nun mit

vollem Recht die Verantwortung für das , was

aus dem Soziolversicherungs ^esetz geworden ist ,
ablehnen , so müssen wir doch auf der anderen

Seite mit allem Nachdruck sogen , daß es jetzt
unsere Aufgabe ist , die vehementen Angriffe gegen
die Sozialversicherung mit aller Entschiedenheit
abzuwehren . Ich halte es in erster Linie für

notwendig , gegenüber der Behauptung , daß die

Sozialversicherung überhaupt nichts leistet , ein

Schlagwort , mit dem man jetzt seitens der Bür¬

gerlichen krebsen geht , an der Hand von Tabellen

den Nachweis zu erbringen , welche Leistungen
in der Alters - und Invalidenversicherung vor¬

gesehen find .

Was zahlt der Arbeiter kamt dem Arbettaeber lür die IuoaUdeu -

und Altersversicherung und was leistet diele Versicherung ?

1 . Bei Ablauf der Wartezeit ( 150 Beitr . - Wochen § 107 b )

8. Nach Erreichung des 65 . Lebensjahres wird d ie durch die Zahl der Beitragswochen gegebene

Rente (siche die vorstehenden Darstellungen ) als Altersrente auch dann gewährt , wenn dir In¬

validenrente nicht gegeben sein sollte ( § 112 ) -

L

Beitrags¬
wochen

§ 107

Zahlung >/» der
Gesamt »
Zahlung
8 lil/3

Grund¬
rente

§ 1112

Staats -
beUrag
S 123

JahreSrente
des Arbeiters

88 PI , 123

I » V»
der ge-
zahltea

Beiträge

Der Arbeiter
erhält leine und
d. Arbeitgebers

Beiträge tn
Form der Ja -
»altdenrente

zuruck , wenn er
d. bezieht durch :pro Woche

8 158
Insgesamt

Nähre Monate

■1 2 1 3 , -» 1 * 6 I 7 s ! ■ 1 11

A 150 4. 30 645 . — 129 . — 500 . — 500 . — 1129 . — 175 . 03 7

B 150 5. 70 855 . — 171 . — 500 . — 500 . — 1171 . — 136 . 96 9

C 150 7. 10 1065 . — | 213 . — 500 . — 500 . — 1113 . — 113 . 90 11

L> 150 1 8. 80 1320 . — 264 . — 500 . — 500 . - 1164 . - 95 . 76 1 1

*2. Bei njiihriger Versicherung .

A 260 4. 30 1118 . — 223 . 60 500 . — 500 . — 1223 . 60 109 . 45 11

B 260 5. 70 1482 . — 296 . 40 500 . — 500 . — 1296 . 40 87 . 48 1 2

C 260 r 7. 10 1846 . — 369 . 20 500 . — 500 . — 1369 . 20 74 . 17 1 5

D 260 8. 80 2288 . — 457 . 60 500 . — 500 . — 1457 . 60 60 . — 1 7,

3 . Bei 1 « jähriger Versicherung .

A 520 4. 30 2236 . — 447 . 20 500 . — 500 . — 1447 . 20 64 . 72 1 7

B 520 5. 70 2964 . — 592 . 80 500 . — 500 . — 1592 . 80 53 . 73 1 9

C 520 7. 10 3692 . — 738 . 40 500 . — 500 . — 1738 . 40 47 . 09 2 2

o 520 8. 80 4576 . - 915 . 20 500 . — 500 . — 1915 . 20 41 . 85 2 5

4 . Bei Lvjähriger Versicherung .

A 1040
1 4. 30 4472 . — 894 . 90 500 . — 500 . — 189440 42 . 36 2 5

B 1040 5. 70 5928 . — 1185 . 60 500 . — 500 . —( 2185 . 60 36 . 86 2 9

C 1040 7. 10 7384 . — 1476 . 80 500 . — 500 . — 2476 . 80 33 . 53 3

D 1040 8. 80 9152 . — 1830 . 40 500 . — 500 . — 2830 . 40 30 . 93 3 3

5 Bei JOjähriger Versicherung
•

A 1560 4. 80 6708 . — 134160 500 . — 500 . — 2341 . 60 34,90 2 10

B 1560 5. 70 8892 . — 1778 . 40 500 . — 500 . — 2778 . 40 31 . 25 3 2

C 1560 7. 10 11076 . — Z 2215 . 20 500 . — 500 . — 3215 . 20 29 . 03 3 . 8

v 1560 8. 80 13728 . — 2745 . 60 500 . — 500 . — 3745 . 60 27 . 28 3
"

7

6 . Bei 4vjähr » ger Versicherung .

A , 2080 4. 30 8944 . — 1788 . 80 500 . — 500 . — 2788 . 80 31 . 18 1 3 2
'

B 2080 5. 70 11856 . — 2371 . 20 500 . — 500 . — 3371 . 20 28 . 43 3 6

C 2080 7. 10 14768 . — 2953 . 60 500 . — 500 . — 3953 . 60 26 . 77 3 8

D ! 2080 8. 80 18304 . — 3660 . 80 500 . — 500 . — 4660 . 80 25 . 46 1 3 11

7 . Bei Lttjähriger Versicherung

A 2600 4. 30 11180 . — 2236 . — 500 . — 500 . — 3236 . — 28 . 94 3 5

B 2600 5. 70 14820 . — 2964 . — 500 . — 500 . — 3964 . — 26 . 75 * 3 8

C 2600 7. 10 18460 . — 3692 . — 500 . — 500 . — 4692 . — 25 . 42 11

v 2600 8. 80 | 22880 . — 4576 . — 500 . — | 500 . — 5576 . — | 24 . 37 I 4 1

Welche Leistlingen « erden sonst noch gewätztt ?
8 . Abfertigung nach 8 121 .

Wenn der Versicherte stirbr , ohne die Wartezeit
( 15V Beitragswochen nach § 107 ) erreicht zu haben ,

erhalten die Hint - erhliebcnev :

«lasse
Grmid -

delrag
8 IM

! Steiger » s
ungSdelragl

88 uv » I
F2V2

Zu »
sammen

A 500 — 129 — i 629 . —
B 500 — 171 — « 71 —
C 500 — • 213 — 713 —
v 500 — | 264 . — | 764 —

Die Abfertigung ist an . die bezugsberechtigten
Hinterbliebenen auch dann zu leisten , wennpvuch

nur ein « Beitragswoche vorlicgen sollte .

10 . Erziehungsbeiträge ( Kinder¬
zuschüsse - 8 1 » 3 .

Hat der Rentner Kinder unter 17 Jahren oder ver¬

waiste Enkel bis ' zu 17 Jahren , die in seiner Ver¬

sorgung stehen , so erhöht sich seine Rente für jedes

solche Kind um ein Zehntel . Der . StaatAbcitiHg
wird für die Erziehnngsbeiträge nicht gewährt - Bei

der Berechnung der Erziehungsbeiträge sind daher

die von den in dieser Darstellung 1 — 8 unter

„Jahresrente des Arbeiters " genannten Beträgen
immer 500 Kc . in Abrechnung zu bringen . Ter

Erziehungsbeitrag beträgt beispielsweise in der

Gruppe 1 ( ISO Beitraaswochen ) jährlich :

«lasse
Kinder

1 2 3 4 5

A 62 . 90 125 . 80 188 . 70 251 . 60 314 - 50
B 67 . 10 134 . 20 201 . 30 268 . 40 335 . 50
C 71 . 30 142 . 60 213 . 90 285 . 20 356 . 50
v 76 . 40 152 . 80 229 . 20 305 . 60 382 —

Bei mehr als 150 Beitragswochen - erhöhen sich auch
die Erziehungsbeiträge .

11 . Witwen - und Witwerrente 8 Hl .

Bedingung für den Bezug dieser Rente ist di « In¬
validität der Witwe bzw . des Witwers .

Diese Rente beträgt in der Grupp « 1 ( ISO Bei

tragswochen ) :

»lass «
Grund »
betrag
§ 111/2

Ste g ec*
ungrbeirag

8 IN « ,

Staats «
beUrag
8 IW

Wiwen »
Rene

jährlich

. A 250 . — 64 . 50 250 , 564 . 50
' B 250 — 85 . 50 250 — 585 . 50

C 250 — 106 . 50 250 — 606 . 50
D 250 — 182 — 255 . — 632 —

Bei mehr als 150 Beitragswochen erhöhen sich die

in der . Spalte „ Steigerung sbritrag " angeführten
Beträge entsprechend .

12 . Waisenrente 88 118 , 120 .

Die Waisenrente beträgt für ein einfach verwaistes

Kind ein Fünftel , für ein doppelt verwaistes Kind

Mei Fünftel der Jnvaliditäts - bzw. Altersrente

( ohne Staatsbcitrag ) der Gruppe 1 ( 150 Beitrags¬

wochen ) : - <

Grund - Zusammen jährlich

«lasse
detrag

§§ 111/3, Li « beitrag
§ 123

einfach | doppelt

VgCfe verwaistes Kind

A 100 — 25 . 80 100 — 225 . 80 451 . 60
B 100 — 34 . 20 100 — 234 . 20 468 . 70
C 100 — 42 . 60 100 — 242 . 60 x 485 . 20
D 100 — 52 . 80 100 — 252 80 505 . 60

Bei mehr als 150 Beitragswochcn erhöhen sich die

in der Spalte „SteigerungSbsitrag " angeführten
Beträge entsprechend .

Aus der Tabelle 1 wird nochgcwiesen , daß ,
tritt nach dreijähriger BeitragÄeistung die In -
validätät ein , je nach der Klasse JahreS -
renten von 1129 bis 1264 K zu leisten sind . Be¬

zieht der Invalide in der Klasse D die Rente

nur ein Jahr und einen Monat , so hat er damit

schon den Beitrag , den er mitsams dem Arboit -

geber geleistet hat , heraus ! In der Klasse A hat
der Rentner gar schon mit sieben Monaten den

Beitrag heraus , den er samt dem Arbeitgeber
«ungezählt hat ! Hat der Rentner aber Kinder

unter 17 Jahren , die in seiner Versorgung stehen ,
so erhält er für diese di « Zuschüsse nach der Ta¬

belle 10 , so daß sich die Reute in der Klasse A

bei einem Kind um 62 . 90 K, bei fünf Kindern

um 314 . 50 K, in der Klasse D bei einem Kind

um 76 . 40 K, bei fünf Kindern um 382 K erhöht .
Auf Grund dieser voraugcführten Tabellen

ist es für jedermann klar , daß die Argumertta -
tion . der Gegner , daß die Sozialversicherung
überhaupt nichts leistet , den Tatsachen nicht ent¬

spricht . Ausgabe der sozialistischen Arbeiter i»l
den Vorständen der Krankcnversicherungsawstal -
ten wird es sein , die Sozialversicherung mit der

Zeit so zu formen , daß sie den Interessen der

Versicherten in vollem Ausmaße entspricht . Die

Aufgabe , der wir uns im alten Oesterreich mit

so glänzendem Erfolg unterzogen haben , diese
Ausgabe ist uns auch in der Tschechoslowakischen
Republik gestellt .

Stribruy wird ms der Partei msgeWofleu ?
Eine geharnischte Erklärung des Varteivorftandes .

P « « , 10 . September . Das morgige „ C e s k 4

S l o v o " bringt an leitender Stelle eine scharfe

Erklärung des nationalsozialistischen Partrivor¬

standes zu der gestern erfolgten Veröffentlichung
der Stkibrny - Broschüre . In dieser Erklärung heißt
es u. a. :

Gegen di « nationalsozialistische Partei wurde

ein raffinierter , lange vorbereiteter Angriff

unternommen , wie er in unserer politischen Ge¬

schichte beispiellos dasteht . Seit langer Zeit be¬

mühen sich die Feinde , uns zu schwächen ; in die¬

sen Tagen gipfelten die Anschläge unserer Wider¬

sacher in einem Angriff auf die Existenz
unserer Partei .

Einige Monate bemühten wir uns , den

Streit KlpfaL - Stkibrny ohne das ge¬

ringste Zutun der Dessen Mchkeit innerhalb
der Partei ehrenhaft zu erledigen . Deshalb wurde

ein Parteikongreß einberufrn , um ein « allgemein «

Beruhigung zu bringen ; bis zum letzten Augen¬
blick bemühten wir uns und trafen Vorkehrungen ,
damit nicht die uninsormierte Oeffentlichkeit in

den Konflikt eingreift .

All diese Bemühungen wurden mit einem

Schlage durch diese unerwartete , unverantwort¬

liche Tat v«rritelt . Den sogenannten Brief des

Abgeordneten Stkibrny an die Vertrauens¬

leute der Partei , den er trotz aller Warnungen
und Verbote drücken und verbreiten ließ , stellten

nichtswürdige Charaktere einer Reihe politische

Gegner zur Verfügung , namentlich den Heraus ¬

gebern der obskuren Presse . Als erster kam mit

dieftr künstlichen Sensation der „ S e ch " des Dr .

Karlik heraus . Mag die Veröffentlichung wer

immer angeregt haben , verantwortlich machen wir

den , der dies « Broschüre im Druck herausgab . Der

Parteivorstaud erklärt diese Tat des Abgeordneten
Strkbrny nicht nur für eisten feindseligen Akt

gegen di « Person des Senators Klofai , sondern
auch für einen feindseligen Att gegenüber der

Partei , und ist aäch entschlossen aus dem Cha¬

rakter dieftr die FolFrrungen zu ziehen .

Demnach werden die Tage Stkivrnys in der

nationalsozialistischen Partei gezählt sein , da der

Parteivorstand offenbar fest entschlossen ist , nun

endlich einmal reinen Tisch zu machen und Stki «

brnh auf dem kommenden Parteitag aus der Par¬
tei auszuschtießen , selbst auf dft Gefahr hin , daß

einige seiner Anhänger zugleich mit ihm die Partei
verlassen . Die Kundgebung vermeidet es bereits ,

Stkibrny als „ Bruder " anzusprechen , ivährend
Klofaö -dieser Titel ausdrücklich zucrkannt wird .

In einer zweiten Veröffentlichung stellt die

aus Dr . Franke , Dr . Klapka und Dr .

K Y s e la bestehende UntersuchungÄommission fest ,
daß sie in ihrer Mehrheit das Vorgehen Älosaös

für durchaus korrekt anerkannt und die Ansicht
ausgesprochen hat , daß die gegen Klofaö vorge¬

brachten Beschuldigungen sich als unbegründet er¬

wiesen ; sie bedauert gleichfalls , daß durch die Ver¬

öffentlichung Stkibrnys ihr Bestreben , über die

Angelegenheit strengstes Stillschweigen zu be¬

wahren , vereitelt wurde .

Gegen die Kohleneinsuhr nach
England .

Prüfung der Frage eines internationalen Streiks .

— Absage an di « Russen .

London , 10 . September . Der Vollzugsaus¬

schuß des Internationalen Bergavbeiterverbandes
erörterte die Frage der Kohleneinfuhr nach

Großbritannien und beschloß , die Verbände ' der

angcschlosftnen Länder aufzufordern , di : Frage

eines internationalen Bergarbeiterstreiks zu prü¬

fen , um den englischen Bergarbeitern für den

Fall zu Hilfe zu kommen , daß die gegenwärtigen
Verhandlungen zur Regelung ches Konfliktes im

englischen Bergbau nicht bis zum 30 . September

zu einem Ergebnis führen .

Hinsichtlich eines Beitrittes der allrussischen
Bergavbeiter - Gewerkschaften zur . Bergarbeiter -
Internationale wurde entsch irden , daß die

Russen zuerst einmal ihren Ber -

leum - ungsfeldzug gegen die Gc -

I

Werkschasten anderer Länder ei - n -

stelle « und sich von der Roten Gewerkschafts¬
internationale zurückziehen sollten .

Die nächste Tagung des Vollzugsausschusses
wird in Belgien stattfinden .

Die Wirren in Edina .

Schanghai , 10 . September . ( Reuter . ) Gemäß
den eintreffenden Nachrichten haben die Kantoncr

Militärabteilungen in der Nähe des Aangtse -
Flusses das Feuer aus das englische Kano¬

nenboot eröffnet , das von einem Schrappnell
getroffen wurde . Ebenso wurden zwei ame -

r ika n isch e Torpedobootzerstörer
durch Arttlleriefeuer beschossen und ' zwei Matro¬

sen leicht verwundet . Die Abteilungen der Kan -

toner Rotarmee beschießen jedes Schiff , das nach

dem Haft » Hankau fährt oder chn verläßt . Einige

britische und japanische Handelsschiffe gerieten in

heftiges Feuer .
Noch gestern hielt Wutschang den Angriffe»!

!dcr Kantoner Truppen Stand .
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AusllML .
Die Schweizerilche Soziawemokratie

und die S. A. 8.

( I . I . ) Di « Schweizerische Sozialdeuuckratie
har ihren P a r t e i t a g für den 6. und 7. Novem¬

ber nach Neüchatel einberufen . Als einer der

wichtigsten Punkte der Beratungen steht auf der

Tagesordnung : „ Beitritt zur Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale " .

Mit der Ausarbeitung eines Antrages zu die¬

sem Punkt hat sich der Partei Vorstand der

Schweizerischen Sozialdemokratie beschäftigt . Die

Diskussion über diese Frage wird eiugeleitet durch
einen elf Seiten umfassenden Artikel , den Robert

G r i m m in der Septembernummer der ,Jioten

Revue " , der Monatsschrift der Schweizerischen
Sozialdemokratie veröffentlicht . Er kennzeichnet
eingehend die verschiedenen Phasen der Entwick¬

lung des Problems der internationalen Organisa¬
tion seit der Zimmerwalderbewegung , die im

Herbst 1915 begann und an der die Schweizerische
Sozialdemokratie so hervorragenden Anteil hatte .

Nachdem er ausführlich die Kräfte dargestellt , die

die Verschmelzung der Wiener Arboitsgemein -
schast mit der Londoner Internationale in Ham «

bürg unausweichlich gemacht , zeigt er , daß sich in

der Entwicklung vieler der Parteien , die der S -

A. I . angeschlossen sind , eine Radikalisierung kon¬

statieren lasse , die sie der von der Schweizerischen
Sozialdemokratie eingeschlagenen Politik näher

bringe . Er schließt daraus : daß die erfreuliche
Wandlung innerhalb der nationalen Parteien auch

auf die Internationale selbst rückwirken muß ,
darüber dürften Zweifel unter Sozialisten kaum

bestehen . Die Entwicklung geht auch hier von

unten nach oben , und was sich innerhalb der

nationalen Parteien durchsetzt , wird notwendiger¬
weise die Politik der Internationale beeinflus¬
sen . . . Die objektive Betrachtung zeigt , daß die

Berhälinisse nicht mehr so liegen wie zur Zeit des

Hamburger Kongresses . Damals hätte der Bei¬

tritt jur Hamburger Internationale das Bekennt¬

nis zur,Rechtsschwenkung und die Preisgabe des

bisherigen Programms und seiner Grundsätze
bedeutet , die Verleugnung alles dessen , was unsere

Partei seit einem Jahrzehnt auf dem Gebiet der

internationalen Verständigung anstrebte . Heute

bedeutet der Beitritt zur Hamburger Internatio¬
nale —eine Verbindung mit Moskau steht außer¬
halb jeder Diskussion — die Mitwirkung an der

Herstellung einer wirklichen , aus dem Kampf der

nationalen Parteien hervorgehenden und aktions¬

fähigen Internationale , die grundsätzlich in

llcbereinstimmung stehen wird mit den Prin¬

zipien und Richtlinien der Wiener Arbeits¬

gemeinschaft und damit mit den Grundsätzen
und Erklärungen des Programms der Soziäl -
dcmokratischen Partei der Schweiz . Indem Ijeute

unsere Partei unter veränderten Verhältnissen
bejaht , tvas sie vor vier Jahren auf Grund der

damaligen Situation verneinen mußte , bleibt sie
ihrem Programm treu und arbeitet an seiner

Verwirklichung auf internationaler Grundlage . "

Erkolg der Ladouroarly in Australien .
Letzten Sayiskag sand in ganz Australien

eine Volksabstimmung über sozialpolitische Ge -

sctzesvorschläge der Regierung statt . Die cingelau -
sencn Ziffern zeigen ein eindeutiges Zurückwei -
scn der Vorschläge der Regierung durch eine be¬

deutend : Majorität .
Tie Vorschläge der Regierung sind : 1. ein

' Gesetz, ins der Föderatioregierung Australiens
größere Machtbefugnisse in Bezug auf Löhne , Ar¬

beitszeit und Arbeitsbedingungen gibt , das auch
die sozialpolitischen Entscheidungen der Einzel¬
staaten den föderativen Behörden unterordnet und

eine Kontrolle über Trusts und Syndikate er¬

richten will : 2. ein Gesetz , das der Regierung
außerordentliche Machtbefugnisse im Falle einer

„möglichen Unterbrechung lebenswichtiger Wirt¬

schaftszweige " in die Hand geben soll . — Bei

einer Zahl von rund 3,000 . 000 Wählern stimm¬
ten für den ersten Regierungsvorschlag 743 . 000

mit „ Ja " und 991 . 000 mit „diein " , beim zweiten

Vorschlag sind , gemäß der letzten Reutermeldun¬

gen , die entsprechenden Ziffern 687 . 000 und

921 . 000 . Der einzige Staat , der eine schtvache Re¬

gierungsmehrheit zeigt , ist New South Wales .

Die australische Labourparty hat in der letzten
Zeit einen heftigen , und wie wir selieü , einen er¬

folgreichen Kamps gegen die antisozialen An¬

schläge der Regierung geführt .

Redeverbot in der Schweiz .
Das Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter «

Internationale war gezwungen , den Mitgliedern
der S . A. I . zu Beginn der Sitzung am 28 . August

1926 folgend « Mitteilung vorzu legen :

„ Tie Schweizerische Bundesänwaltschast hat
dem Sekretariat der S . A. I . mitgereilt , daß sie

verlangt , daß Mitglieder der Exekutive der S . A.

I . , wenn st « zu Sitzungen der S . A. I . in die

Schweiz kommen , ihre Tätigkeit aus diese Sitzun¬

gen beschränken und nicht öffentlich,auftreten . Wir

find daher im Interesse des störungslosen Ver¬

laufs unserer Sitzungen gezwungen , Sie zu er¬

suchen , evtl , an Sie gelangende Einladungen
schweizerischen Genossen zu Vorträgen ab zu «

lehnen . Und zwar gilt dies « Vorschrift ebenso

für solche, ' di« bei anderen Gelegenheiten ohne

' für solche, die bei anderen Gelegeneihten ohne

jede Bedingung in die Schtveiz einreisen können . "

Dieses Verbot erlangte dadurch unmittelbar

. /raktische Bedeutung , daß Dr . Otto Bauer ( Wien )

der der Züricher Sozialdemokratie schon vor vielen

Monaten einen Bortrog zugesagt hatte und nun bei

seiner Anwesenheit zur Ausführung seines Ver¬

sprechens aufgefordert wurde , gezwungen war , im

Hinblick auf die Verfügung der Bundesanwaltschaft
die Einladung abzulehnen . Tas Vorgehen der

Bundesanwaltschaft hat die heftigsten Zurückwei¬
sungen in der gesgmtcn sozialdemokratischen Presse
der Schweiz erfahren . Ebenso hat der Parieivor -
tand der sozialdemokratischen Partei der Stadt

Zürich eine eigene Protestresolution beschlossen und

die Erwartung ausgesprochen , daß die Angelegen¬
heit in der nächster » Session des Schweizerischen Na -

tionalrates zur Sprache gebracht werde . Di « Ge -

chäftsleilnng der sozialdemokratischen Partei der

Schweiz hat sich an den Schweizer Bundesrat mit
einem ausführlichen Proiestschreiben gewendet . Die

,ferner Tachvacht " vom 2. September veröffent -
licht » den gesamten Schriftwechsel , zwischen den Ber¬

ner Behörden und dem Sekretariat der S . A. I .
im vollen Wortlaut . Alle schweizerischen Partei¬
blätter sehen das Schlimmste in der Verfügung der

Bundesanwaltschaft darin , daß sie versuche , auf jene
Mitglieder der Exekutive , di - keines Visums be¬

dürfen , einen Druck auszuüben , indem sic die Visum¬

erteilung an andere Mitglieder der Exekutive davon

anhängig mache , daß auch jene , die bei anderer Ge¬

legenheit ohne weiters in die Schwei ; einreisen kön - .

neu , um einen Vortrag zu halten , dies gelegentlich
der Exekurivsitzung Unterlasten . Sie bezeichnen dies
als den Versuch einer Erpressung . Aus dem

Fall wird vollständig klar , daß di « Schwei ; noch
nicht zur Praxis der Vorkriegszeit zurückgckehri ist ,

andern das Mittel des Visums , dessen Beibehal¬

tung mit Wirtschaftlichen Motiven begründet f wird ,
zu einer Art politischer Präventivzensur benützt .

Ein G« m« indewahlsi « g der englischen Arbeiter¬

partei . Nicht nur in den parlamentarischen Nach¬

wahlen seit dem Generalstreik hat die Arbeiterpartei
Englands bedeutsame Erfolge davongetragen , auch
in den Gemeindewahlen trägt sie neu « Siege davon .
Am 28 . August gewann die Arbeiterpartei «ine Ge -

meindenachwahl in einem der Wahlbezirke in Bir¬

mingham / der im Parlament durch Neville

Chamberlain , Minister für Gesundheitswesen , ver -

rretrn ist . Der Konservative , dessen Tod die Nach -
tvahl erforderlich macht «, hatte den Sitz bei den

Wahlen im November vorigen Jahres mit einer

Majorität von 1294 Stimmen gewonnen ; die Ma¬

jorität der Arbeiterpartei betragt nun 1002 Stim¬

men , was eine vollständige Wendung zu Gunsten
der Arbeiterpartei bedeutet . An diese Wahl knüpftes
sich besonderes Interesse , da sie innerhalb eines
Teiles des Wahlbezirkes des Ministers für Gesund¬
heitswesens vor sich ging . Ein anderer Teil des

Wahlbezirkes kam bei einer,Gemeindowahl im Juni
in die Hände der Arbeiterpartei . Neville Chamber - -

lain hat vor kurzer Zeit erklärt , daß er bei den

nächsten Hauptwahlen nicht mehr in diesem Wahl - ,
kreis , sondern in einem anderen Birminghams kan¬
didieren werd « .

Der Wechsel in der Chefredaktion des „ Daily
Herak » " . Seit 1. September ist William Mel - !
lor an Stelle Hamilton Jyfe ' s Chefredakteur des

„ Daily Herald " . Der neue Chefredakteur hat in ,
Oxford studiert nud ist gegenwärtig 38 Jahre alt .
Bor dem Kriege war er Sekretär des Forschungs¬
büros der Fabiergesellschaft und war unter der Lei - '

tung der Webbs tätig . Hieraus gab « r gemeinsam
mit G. D. H. Cole mehrere Publikationen über

organisatorische Fragen der Gewerkschaftsbewegung
heraus und war an der eben entstehenden Gilden¬

bewegung beteiligt . Im Jahre 1913 trat er als
Stellvertreter des Chefredakteurs in den „ Daily
Herald " ein . Während des Krieges wurde

er , da er als Di « nstv er weiger er aus Ge -

wisiensgründen die Militärdienstleistung ablehnte, '
verhaftet . Rach dem Waffenstillstand , als der ,
„ Herald " wieder zum Tagblatt wurde , trat er als
Redakteur für Wirtschafrsangelegenhcitcu wieder in
die Redaktion ein . Später wurde er Mitglied der

Kommunistischen Partei Großbritanniens , trat aber
im Jahre 1924 aus Gründen prinzipieller Natur
wieder aus . Seit längerer Zeit war er bereits die

recht « Hand des Chefredakteurs .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 368. 3. 36 : Landwirtschaftlicher Rundfunl . aj Bor .
trag : Ernte der Zuckerrübe , i ) Programm . 0. 30: Sendung
aui der Karolinenthaler Kirche . Gri - gdocher : Missa stell «
maris . Handl : Timebunt genteS . Händl : Domine in auxi -
iium . 11: MatinSe : I. Beethoden : Hoffnung . Adelaide 2.
Beethoven : Septett . 17 : Orchesterkonzert . 1. Frimlr Chanso¬
nette . 2. Stolz : Wolga . 3. Siede : a) Jllona . b) Indische
Gaukler . 1. Benatzky : Die Glocken der Liebe . 18: Deutsche
Sendung . Herrmann Horner , Mitglied des Deutschen
LandeLlheaterS in Prag : Schumann : AuSgewählte Lieder
aus Dichterliebe . Am Klavier Hans Georg S ch i <f. Klavier ,
virtuose , Prag . 19: Bortrag . 2V: Wettervoraussage . 20. 02:
Konzertübertragung . 22: Zeitsignal . Sport - , Theater , u. neu¬
este Nachrichten .

Brün » , 521. 9. 30: LandwirtschaftSfunk : Hebung der
Schweinezucht . 10: Matinse . 1. Tschaikowskij : Scherzo . 2.
Schubert : Lieder . 3. Tarenghi : Burleske . 4. Schumann :
Lieder . 5. Severae : Sn tarsane . S. Prahm » . Lieder . 7. De¬
bussy : Minftrelle , 8. Liszt : Tarantella . 19: Hörspiel . . Die
Ciserslichtigen ", Lustsp . v. Novak . 2V: Arien aus Berdi - Op.
Traviata . Troubadour . Rigolet ! ». 20. 3V: Milltirkonzert .
1. Flotolv : Martha , Ouvertüre . 2. Mascagni : Cavalleria
Ruftirana . 3. . Smetana : »Zwei Witwen " . 4. Granichftädten :
. Orlow " . Sporbericht .

Budapest , 560. 10: Gottesdienst . 11: Svmphoniekonzerk .
13: Landwirtschaftlicher Rundfunk . 15: Kindermärchen . 16:
. Nanf . Volksstück von Foldinusz . 19: Vortag des Dorf¬
bundes . 20 : Liederabend . 22 : Jazz - Band . — Rom, 425 :
19. 30: Konzert . 17. 36: Jazz - Band . 21. 16: . Dar Mädchen
aus dem goldenen Westen " . Oper von Pueeinl . — Wie », 531.
11: Shmpbonlekonzeri . 16: NochmittaaSkonzert . 18. 16: Kam »
mermullk . Dvorak : Streichquartett g- Dur . Schubert : Streich¬
quartett A- Moll . 19. 50: Zum Wiener gestfountag . 26 : Or¬
chesterkonzert . — Zürich , 513. 11: BormittagSkoNzert . 13. 36:
Ländlerkapelle . 26 : Slawischer Abend .

Deulschlanv .
KöuigSwufterhaufe ». 1366 . 11. 36: Streichorchester . 26 . 36 :

Die Erde und der Komet . Der Regenbogen und der Storch .
21: Bunter Abend . 22. 36: Tanzmusik . — Vertin . 564. 9:
Morgenfeier . . 13. 19: Stunde der Lebenden . 15. 36: Funk -
heiuzelmann am Teufelsee . 16. 36: Blasmusik . . 19: Die Wun¬
der des amerikanischen Alltags . — Brrsla «, 418. 11: Mor¬
genfeier . 16: Funkkasperle . 16. 30: Unterhaltungskonzert .
19. 36: Bom. Niesen und Beniesen . 26. 25: Solistenabend .
22,36 : Tanzmusik . — Hamburg , 392. 9,15 : Morgenfeier mit
Tschaikowskis . 11. 36: Platzkonzert . 13. 45: Unterhaltungs -
konzeri . 15. 39: Funkbetnzelmann . 18: Kleine Abendmustk .
29: »Der Bogelhändler " , Operette von Zeller . 22- Tanzmusik .

Tages - Neuigkeiten .
GefSngniS .

Von Stladun * .

Run wird es wieder dunkel .

Kein Ster » tritt mit Gefunkel
In mein « Zell « rin .
Die Wände schirr rrblaffrn .
Und grüne Hände fasten
Rach mir wie zum GespensterrrHn .

' Wie wird es morgen werden ?
Kein Himmel hier auf Erden .

Die Rächt so sanft « Wellen schlägt .
Ich sinke wie verloren

Umhüllt von schwarzen Flore »
In «inen Fluß , der mich von Pannen trägt .

♦

Draußen singt ein Vogel in der Welt .

Draußen blüht ein blaues Frühlingsfeld ,
Draußen geht ein Mädchen Arm in Arm

Oesterlich geputzt mit dem Gendarm ,

Draußen fitzen statt im Restaurant

Bürger bei Musik und Gabelklang .
Auf der Burg von Nürnberg spielt ein Kind

Mit den Wolken » nd dem Himmelswind .

Und der Untersuchungsrichter streicht
Seiner Frau das blonde Haar vielleicht .

Draußen lächeln sie einander an :

Greis und Säugling , Mädchen oder Mann .

Draußen lieben sie einander sehr :
Reh und Wies«, Sonnenschein und Meer .

'
. tMit besonderer Erlaubnis des I . M. Spaeth -

Verlages , Berlin , den „ Gedichten " von Klabund

entnommen . )

Liertötters Kanalrekord geschlagen .
Dover , 10 . Sept . ( United Preß . ) Die von

dem deutschen Strommcister Vierkötter ausge -
stellte Rekordzeit für die Kanaldurchquerung ist
bereits heute durch den Franzosen George
Michel übertroffen worden , der gestern nachts
mit einer . Schwrnimzeitz von 11 Stunden 6

Minuten einen neuen Weltrekord aufstellte . Michel
startete von Kap Grisne ; um 8 Uhr 32 und

landete heute morgens um 7 Uhr 38 in St . Mar¬

garethen Bay an der englischen Küste .

Der letzte Mord der rumänischen Ordnungs¬
besti «. Es steht nunmehr zweifellos fest , daß der

beffarabischc Kommunist Pavel Tkatfchenko
von der Siguranza nach wochenlangen Foltern
schließlich ermordet worden ist . Den Nach¬

forschungen des Rechtsanwalts Tkatschenkos ist
es gelungen , über die näheren Umstände des

Mordes folgendes festzustcllcn : Bor einer Woche
wurde Tkatfchenko nach Kischinew überführt , um ,
wie vorgeschützt wurde , wegen des Aufstandes
von Tatar - Punar , mit dem er , selbst nach Anga¬
ben des ' Sigurcm . zaorgans „ Universiü " , in kiner -

lei Zusammenhang steht , verhört zu werden .

Schon am 3. d. abend lief bei der Bukarester
Siguranza ein konventionelles Telegramm aus

Kischinew ein, , daß Tkatfchenko zwischen Jassy
und Kischinew auf Hessarabischem Gebiet ,/cntflo -
hep " sei. In Wirklichkeit wurde Tkatfchenko nach

kurzem Aufenthalt zurückgeschickt , diesmal aber

auffallenderwerse ohne Ketten und trotz seiner
Wunden zu Fuß . Er wurde auch gleich nach dem

Ausmorsch erschossen und verscharrt . Die Sigu¬
ranza wagt es vorläufig nicht einmal , von einer

„Flucht " Tkatschenkos zu sprechen , sondern spricht
noch immer von seinem Verschwinden . Gemäß
einem Verbot des Innenministers dürfen auch
alle Bukarester Tagblätter nichts darüber berich¬
ten . Indes werden von der Siguranza und den

Gefängnisbehörden neue Morde vorbereitet .

Dom gewesenen kommunistischen Abgeordneten
Boris Stefanow und den Arbeitern Belo IlleS ,
Luca und dem Studenten Zahareseu , die zu ihrem
Prozeß aus JÄava nach Bukarest gebracht wer¬

den sollen , wurde mitgeteilt , daß sic entgegen Senf

bisher üblichen System ohne Ketten und nicht im

Gitterauto transportiert werden sollen . Ta sie
nicht mit Unrecht ebenfalls eine „ Erschießung auf
der Flucht " befürchten , weigerten sie sich, diesen
Transport mitzumachen und richteten einen Pro¬
test an das Armeekommando . Bom Tode be¬

droht ist auch der seit zwei Monaten verhaftete
Redakteur des „ Munkasi Elet " , der schwer Heu¬

trank ist und bereits elf Tage im Hungerstreik
steht.

Di « neue Prager Geh - Ordnung und der

„Prag «r - Presse " - Schmock. Bom nächsten Sonn¬

tag an soll in Prag eine neue Geh - Ordnung auf
drn Straßen eingefiihrt werden . Man hotzt da¬

durch den Gefahren der Prager Straße , die nach¬
gerade unpassierbar wird , entgegeitzutreten . Das

ist ganz schön und gut und wenn man auch der

Meinung sein kann , daß es gescheiter wäre , die

gefahrvollen Passagen radikal zu verbreitern und

nicht st den Neubau wieder so weit in die Straße

zu rücken , daß auf weitere fünfzig Jahre Ber -

kchrsschwierigkoitcn vorgcsorgt werden , mag man

das billige und spärliche Auskunstsmittel istnnoch
begrüßen / Ein übriges tut die „ Prager Presse " ,
die cs schon herausgefunden hat , warum man in

Prag links gehen wird . Sie macht das in fol¬

gender einleuchtender Weise klar :

„ Dadurch , daß bei uns der Wagenver -
kehr in der Fahrbahn links seitig geführt
wirb , df « Passanten aber bisher di « rechte

Seite des Trottoirs benützten , kam es zu Un¬

fällen , die - eben daraus zurückzuführen sind , da ja ,
wie leicht verständlich , der Fußgänger ans dem

Trottoir nicht den hinter ihm nahenden Kraft¬

wagen »der die Elektrische wahrnehmen kann . "

„ Wie laicht verständlich " wird durch die neue

Geh - Ordnung gerade das Gegenteil deffen

Lohnerhöhung im oderlchlefischen
Bergbau .

Die Streikgefahr beseitigt .

Kattowitz , 10 . September . Die außerordent¬
liche Schlichtungskommission , welche zur Beile¬

gung des Lohnkonfliktes im oberschleftschen Berg -
Bau eingesetzt wurde , hat den Bergarbeitern eine

achtprozentige Lohnerhöhung mit Gültigkeit von :

1. September l . I . zuerkannt . Sowohl die Ver¬

treter der Bergavbeiterschaft als auch die Kohlen¬
industriellen haben diese Entscheidung auge -
noinmen , wodurch die Gefahr eines Strcik -

ausbruches im polnischen Bergbau beseitigt ist . ,

9M Wa

erreicht , was die „ Pr . Pr . " als den großen Vor¬

teil darstellt . Ta nämlich in Prag tatsächlich die

Elektrischen und die Wagen links ' fahren , werden

die nunmehr links gehenden Fußgänger die Wa¬

gen im Rücken haben . Es war in dieser Hinsicht
bisher schon in Ordnung . Tic . , Fußgänger gin¬
gen rechts und sahen daher , ob ihnen ein Wagen
entgegen kam . Die Liuksaehordnung bod : uwu .

wenn man wirklich vermeiden wollte , daß Me

Passanten die Elektrische und die Autos im Rük -

ken haben , einen handgreiflichen Blödsinn . Wahr¬
scheinlich aber hat die Prager Stadtgvmciude
irgendetwas anderes im Sinne gehabt und ledig¬
lich der Schmock , der seine Weisheit unbedingt an
Mann bringen muß , hat den Unsinn erdacht .
Ta wäre es schon klüger gewesen , das Linkegchen
mit der zielbewußten Linkspolitik der „ Prager
Presse " zu motivieren .

Fajcistischer Gimpelfang . Die rjchcchischcn
Fascisten berufen für den 7. November nach
Brünn / wie man aus der „ Moravskü Orlice " er¬

fährt , einen „ Reichstag sasoifttscher Arbeiter " ein .

der sich unter anderem mit folgenden Problemen
befaffen soll : „ Programm und Grundsätze unserer
Arbeiterbewegung " , „ Unstr Standpunkt zur sozia¬
len - Gesttzgcbung " , „ Die Alters - und Juvolidi -
tätsversicherung " . Wer lacht da nicht ?

Herr Stromer mutz wieder vor Gericht . Wir

haben seinerzeit ausführlich darüber berichtet ,
unter welchen merkwürdigen Untständen der Herr
Pfarrer von Chwalkowitz bei Wischen , der

Pater Stromer , vmn Verbrechen der Schau -

du n g freigesprochen wurde . Wir haben damals

auch nachgewieseu , daß der Olmützcr Erzbischof
den Skandal durch Versttzung Stromers vertu¬

schen wollte . Seit dem Freispruch , der in dem

Wirkungsort diests Schweinepsafsen ungeheure
Enipörung hervorrief , sind aber verschieden :
neue belastende Tatsachen für die

Schuld Stromers zu Tage gefördert worden , so
daß das Brünner Landesgerichl sich veranlaßt
sah , eine neue Untersuchung und die Wiederauf¬

nahme des Strafverfahrens anzuordnen . Hier

genügt x»lso nicht mehr die Spitzmarke „ Wieder
einer ?, sondern es nmß füglich hoißen „ Wieder
derselbe " .

Der nackte Krieger . Ein hübscher Sctnldoiir -

gerstreich hat sich jüngst in der niederrheinischen
Stadt Viersen ereignet . Tort hatte man ein

Kriegerdenkmal anfertigen lassen . Ter Entwurf
stammte von einem angesehenen bekannten Mün¬
chener Künstler , und die Geschichte kostet : der
Stadt Viersen eine Menge Geld . Allein bei der

Enthüllung stellte sich envas Furchtbares heraus
Der Künstler hatte die Figur , einen nackten Krie¬

ger , zur Abwechslung einmal nicht als Äteutrum ,
fonderft als eine » Mann dargestellt . Programm¬
mäßig , stimmten auch schon am gleichen Tage die

patentierten Tugendbcsitzcr und einig : Iung -
fraueiwevcine ein Jammerlied an , mau svroch
vqn Anstoßerregen , Verletzen sittlicher Gestihle
und so. Ter unanständige Kulmrdezernent , der so
einen Vorwurf hatte gutheißen können , . mußte
feine Zustimmung geben , daß dem Uebcl abgehol¬
fen werde . Am nächsten Tage erhielten dann
auch einige ehrsame Maurerpoliere den heiklen
Auftrag , den Krieger —inständig " zu machen .
Dem Krieger wurde kurzerhand ein Zementschurz
im Jugendstil um die Lenden gekleistert , der

Kriegermutter , die ebenfalls unbekleidet war ,
wurde der Busen vermauert . Di « Bierstncr kön¬
nen jetzt in Ruhe ihr Kriegerdenkmal anschauen ,
es besteht keine Gefahr mehr .

Die Geschäftsreisenden gegen den Finanz¬
minister . Tie Union der Geschäftsrei ' endrn richtet
an den Finanzministcr ein offenes Schreiben , in
dem sie gegen die Praxis der Steuerbehörden bei
der Einhebung der Umsatzsteuer protestiert . TaS
Schreiben legt dar , daß die auf Rechnung der
Unternehmer und gegen Provision arbeitenden
Reisenden zur Zahlung der Umsatzsteuer nicht ver¬
pflichtet werden können . Die Rkiscnden werden
nach der bisherigen Uebung oft zu Steuerzoh . ungcN
für Geschäfte aufgefordert , die überhaupt nicht
zum Abschluß kamen und für die sie daher gar
keine Provision erhielten . Ter Minister wird auf¬
gefordert , im Einklang mit der von ihm seinerzeit
unterstützten Resolution Chalupa die Uebelständc
zu beseitigen .

Rationalität « nd Auswanderung aus der
Tschechoslowakei . Bon je 10 . 009 Deutschen in der
Dschechoslowakei wurden in den Jahren 1922 bis 192 »
an 64 Auslanbspäsie zugestellt . Bei den Tschechen und
Slowaken beträgt die bezügliche Ziffer 127 , bei den

3iu,chenen 96, bei den Ufigarn 88 . Die Auswanderung
ist daher verhältnismäßig bei den Deutschen am

geringsten , bei den Tschechen und Slowaken am

größten . Don den ' 64 deutschen Auswanderern ent¬

fallen öl Auswanderungssäll « auf den Kourincnt ,
13 auf überseeische Länder . Bei den Tschechin und
Slowaken betragen di « bezüglichen Ziffer « 71 und
56 / bei ' den Ruthenen 72 und 23 , bei den . Ungarn 65

ond 23 . Die Auswanderung der Tschechen und

Slowaken in überseeische Länder ist somit verhalinii '
mäßig bedeutend größer als bei den Deutschen .
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Endlicher Umbau der Prager Bahnhöfe ?
W,ie die „ Prager Abendzeitung " meldet ,
tvird im EisenbahnministeDium an einem neuen

Plan für die Regulierung der Prager Bahnhöfe
gearbeitet , wornach zuerst mit du Rekonstruktion
des Masarykbahnhofes begonnen werden soll . Der

Masarykbahnhof wird so eingerichtet , daß alle in

der Bahnhofshalle befindlichen Geleise nur den

Abfahrten der Züge mit dem Zugang von der

Hybernerga "e aus dienen werden . Für die An¬

kunft der Züge würde der rückwertige Teil des

Bahnhofes ( der bisherige Lastbahnhof ) mit dem

Zugang vom Florenz verwendet werden . Diese
Regulierung soll nach Uebersiedlung des Zoll¬
amtes aus der Hhbernergasse in das neue Ge¬

bäude „ Na Maninach " erfolgen . Außerdem wer¬

den die Geleise um 30 Meter verkürzt werden ,

wodurch an der Spitze des Perrons genug Platz
für das wartende und einstrigende Publikum ge¬

wonnen würde . Später sollen Aenderungen auch

am Wilsonbahnhofe erfolgen , wo neue Petrons

errichtet werden . Der erhöhte Transport erfor¬

dert auch die Lösung der Weinberger Tunnelftage .
Da mit seiner Erweiterung nicht gerechnet werden

kann , wird wahrscheinlich in seiner Nachbarschaft
ein neues zweigleisiges Tunnel errichtet . Die

Zu - und Ausgänge des Bahnhofes werden er¬

weitert ebenso wie die Gepgck - , Kleider - und

andere Räumlichkeiten . Um genug Platz auch

für die übrigen Bedürfnisse des reisenden Publi¬
kums zu gewinnen , wird neben dem Bahnhofe an

der Stelle der Eilgutabfertigung ein neues Ver¬

waltungsgebäude aufgeführt .
Tu , felix Polonia , nube ! Durch Extrablätter

wurde am Donnerstag in Warschau die aus Genf

stammende Nachricht verbreitet , daß sich der frühere

polnische Außenminister , Graf Skrzynski , ' mit

der Tochter des amerikanischen Automobilkönigs
Ford verlobt habe . Die Mitgift der amerikanischen
Braut und künftigen polnischen Gräfin soll 300

Millionen Dollar betragen . Die Nachricht hat in

Warschau ungeheures Aufsehen erregt .

Der Strich . Auch in Prag will man jetzt dem

Beispiele anderer Großstädte folgen und an den

verkehrsreichen und gefährlichsten Stellen den Fuß¬

gängern ihren Weg vorzeichnen . Eine derartige

Regelung des Verkehrs ist in Prag sehr notwendig ,

zumal abgesehen von den übrigen Hemmnissen die

Prager Polizei nur für Wagen , Auto und Elek¬

trische da zu sein scheint und sich um die Fußgänger

nicht im geringste » kümmert . Die Arbeiten , di « man

auf dem Wenzelsplatz begonnen hat , schreiten recht

langsam vorwärts , so daß Männlein und Werblein

sich noch werden etwas gedulden müssen , „ auf den

Strich " zu gehen . Mau sollte doch endlich in Prag ,

das ja eine moderne Großstadt sein will , auch

daran gehen , an den wichtigsten . Plätzen nach dem

Muster anderer Städte mit elektrischen Lichtsignalen

zu arbeiten und bestimmte Regeln für Fuhrwerk ,

Auto und Fußgänger auszustellen und auch auf

deren Einhaltung zu achten . Dann wird endlich das

kunderbunte , lebensgefährliche Chaos an so man¬

chen Plätzen ^verschwindcn .
Das Sündenregister des Raubmöxders Böttcher .

Dem Berliner Böttcher konnte ein neuer Raub¬

überfall nachgewiesen werden , den er auch ohne

weiteres zugestand . Unter den Gegenständen , die er

seiner Braut geschenkt hatte , befand sich ein Minia -

turelcfant aus Elfenbein . Den hatte er erbeutet ,

als er am Srienitzfce bei Strausberg einer Dame

die Handtasche entriß , obwohl sie sich in Begleitung

eines Herrn befand . Eine Verfolgung machte er

unmöglich, indem er eine Pistole zog und einen

Schuß abgab . Böttcher hat noch weitere Ueberfälle

zugegeben , von denczz di « Polizei bisher gar keine

Kenntnis erhalten halte , da die llcberfallenen keine

Anzeige erstatteten .
Wie man in England Tirrquäler straft . „ Daily

tzersld " meldet : In Guildford hatte sich vor dem

Bürgermeister am 6. d. M. ein Mann , namrnS

William Field zu verantworten , der « inen Hund
mit einenr Hammerschlag auf den Kopf töten wollte .

Tas Tier wurde noch zwei Stunden spätyr ' von einen

Polizisten vor Schmerz wimmernd , im Schuppen
gefunden. Der Angeklagte verantwortete sich , daß er

von seiner Herrin zum Töten des Tieres beauf¬

tragt wurde . Tas Tier wurde , um es dem Bürger -

. nerster vorzuführen , in einem Eisblocke konserviert .
Der Bürgermeister von Guilford Kannte - die Art ,
wie er den Hund töten wollte , geradezu furchtbar
und verurteilte Field zu 8 . — Pfund Strafe ( d. i.

K 800. —) . '
Biertisch deutsche Konferenz . Die deutsche Sektion

nnh di « nordischen Gruppen der ' Internationalen
Frauenliga für Frieden und Freiheit veranstalten
vom 2s . bis 24. September in Flensburg und

inSüdergai in Dänemark groß « öffemliche Kund¬

gebunden unter den SchlaKoorten : „Minderheiten
und Mehrheiten " u>tü „Barrieren oder Brücken ? " mit

deutschen , norwegischen , ichwedischen und dänischen

Rednerinnen . Den Vorsitz führen abwechselnd je eine

Deutsche oder ein « Dänin .

Technische Unvollkommenheiten .
Bon Jng . Eduard Jakl (Aussig).

Die Gegenwart steht im Zeichen der Zeitnot !
Die Menschen jagen Geschäften nach und der Tag

langt nicht zu, um das für die Existenz so vieler

unbedingt notwendige Verdienst durch Arbeit zu er¬

reichen . . Dabei arbeitet die Berkehrstechnik fieber¬

haft an der Verbesserung der Stundengcschwindig -
keit. Schon ist in dieser Hinsicht die Eisenbahn vom

Flugzeug übertrumpft worden . Wenn es dem Flug -

verk-hr gelungen sein wird , den Mreis für den zu¬

rückgelegten Flug - Kilometer : : nter >jenen des Eisen -

bahnkilometer» zu drücken, . so wird sich das Ver¬

kehrsnetz in der Luft von Tag zu Tag unheimlich
zu ve- dichten beginnen . Die deutschen Flugzeuge ge¬

währen schon heute ein völlkoyrmen zuverlässiges
Reiten durch die Luft . Auch schaltet bei Luftreisen
die Gefahr durch Bahnfrevel aits . Eebenso erscheint

BolkswirtschM .
Der Staat als Preistreider .

Die staatliche Güterdirektion treibt die Fischpreise
hinauf .

Schon voriges Jahr mußten wir über die

Mißbräuche in der staatlichen Forstwirtschaft
schreiben . Ein großer Teil der Teiche Süd -

bohmens befindet sich nämlich in der Verwal¬
tung der staatlichen Güterdirektion , so daß der

Staat großen Einflüß auf die Versorgung mit

Fischen zu Weihnachten hat . Im vorigen Jahr
wurden nun die organisierten Konsum « dadurch
benachteiligt , daß ihnIt keine Karpfen zuge -
wieien wurden . Heuer wird sich dasselbe . Spiel
wiederholen . Den organisierten Konsumenten
wird eine so geringe . Menge zugeteilt werden ,
daß sie gar nicht in Betracht kommt , Ehrend
der größte Teil der Karpfen privaten Händlern
zugewiesen wird . Ter Staat bestimmt zwar
einen Höchstpreis für Karpfen , voriges Jahr be¬

trug . . er K 8. 50 , aber die Händler verkaufen die

Karpfen natürlich zu einem viel höheren Preis .
Während , wie gesagt , die organisierten Konsit -
menten für die heurigen »Weihnachten keine Karp¬

fen zugewiesen erhalten haben, , bekommen private .
Händler so viel , daß sie den - Konsumvereinen die

Karpfen zu einem höheren Preis « anbieten . Unter
der Voraussetzung , daß im heurigen Jahre der

staatliche Preis derselbe ist wie im vorigen Jahr ,
bieten heute schon Fischhändler den Konsumver¬
einen Karpfen zu 14 L das Kilogramm an .
Die Folge der Zuweisung der Karpfen an Pri¬
vathändler ist also einzig und allein die , daß die

Karpfen um 5 bis 6 K und vielleicht noch mehr

pro Kilogramm mehr kosten werden . Dos Er¬

nährungsministerium weist wohl den Konsum¬
vereinen Karpfen zu , aber die Beamten der staat¬
lichen Güterdirektion erklären , das Ernährungs¬
ministerium sei nicht ihre vorgesetzte Behörde
und gehe sie überhaupt nichts an . Wenn die

Dinge so sind , dann wissen wir wahrlich nicht ,
warum wir noch ein Ernährungsministerium
haben .

Die . Festsetzung von Richtpreisen für Fische
ist auf die Weise nichts anderes als eine Au gen¬
au sw ische re i. Entweder zahlen di « pri¬
vaten Händler dem Staat mehr als der Richt¬
preis beträgt , wgs kaum anzunehmen ist , oder
will einfach der Staat den Konsuuwereinen keine

Fische zuweisen , damit die Privathändler höhere
Gewinne machen und die Konsumenten teuerere

Fische bezahlen . In einer Zeit der Arbeitslosig¬
keit und Kurzarbeit von staatswegen die Fische
verteuern , darin besteht die staatliche Ernäh¬
rungspolitik !

Der Internationale Gew erlich aitsbun d
und das Eikenlartell .

Sobald die ersten Gerüchte über die Bildung
eines kontinentalen Eisenkartells die Runde mach¬
ten , gab der I . G. B. Einzelheiten über die im

Gange befindlichen Verhandlungen . bekannt . Am
8. Feder 1925 fand bereits « in « Konferenz des

Vorstandes des I . G. B. sowie der hauptsächlich
in Frage kommenden Berufssekretariate und

Landeszentralen statt , auf der ein Komitee ein¬

gesetzt wurde , das sich ans folgenden Genossen
zusammrnsetzt : I . W. Bxown ( Sekretär des I .
G. B. ) , R . Dißmann ( Metallarbeiter - Interna¬
tionale ) , ' W. Eggert ( Deutschland ) , L. Jouhaux
( Frankreich ) und C. Mertens (Belgien ) . Dieses
Komitee wurde beauftragt , einen Bericht über
die Lage der Metallindustrie in den verschiedenen
hauptsächlich ' in Betracht kommenden Ländern
und die nationalen und internationalen Trust¬
bildungen auszuarbeiten , zusammen mit „ Emp¬
fehlungen " über die Gefahren der iMernatio -
nalen Vertrustung .

Es wurde ein eingehender , Bericht ausge¬
arbeitet , ferner unterbreitete das Komitee dem

Vorstand des I . G. B . folgende Empfehlungen ,

die im Hinblick auf die neuesten Entwicklungen
wörtlich folgen mögen :

I . Nationale Kontrolle .
1. Als Werktätige oder Produ¬

zenten . Die Gewerkschaftsbewegung hat die

Pflicht , die Vertrustung , national und internatio¬

nal , mit der größten Aufmerksamkeit zu verfolgen
und Organisationsformen zu schaffen, die sie in
die sLage versetzen können , die durch die Konzen¬
tration innerhalb des kapitalistischen Systems ge¬
schaffenen Gefahren wirksam zu bekämpfen .

a ) Zur Erfüllung dieser Aufgaben erscheint
ztveckmätzig , di « Schaffung großer Jndustriever -
bändc oper Jndustrieföderationen , sowie gemein¬
same permanente Komitees zwischen den In -
dustrieverbänden , bei denen ähnliche oder gleich¬
lautende Forderungen in Frage kommen oder die

durch die gleichen wirtschaftlichen Wechselfälle be¬

dingt sivd .
bj Die Bildung und Anerkennung von Br - t

triebsräten ( ArbeiterkomitveS ) oller industriellen
Unternehmungen .

c ) Die lokalen Räte sollen in Bezirks rate

gruppiert und die Bezirksräte in einen natio¬
nalen Rat zusammengesaßt werden .

2. AlsKonsumentcnundStaqts -
b ü r g e r . A. 1. Das Handels - und Gewerbe¬

recht soll so abgeändert werden , daß alle Ge¬

schäfte , die einen gewissen Umfang überschreiten ,
gezwungen sind , ein einheitliches Buchführungs¬
system zu handhaben und demzufolge ihr « genau

spezialisierten Bilanzen zu veröffentlichen .
. 2. Es soll «in ^Qrgaü geschaffen werden , das

unter gewissen mnständen für wichtige Ge¬

brauchsartikel maximale Preise festzusetzen hat ,
sowie auch Großeinkaufspreise für Rohstoffe und

Halbfabrikate für solche Produkte . Di « Gewerk - -

schäften sollen in diesem Organ vertreten sein .
3. Die Gewerkschaftsbewegung soll mehr als

bisher die Produktiv , und Konsumgenoffenschasts - -
bewegung unterstützen , um auf diese Weise ein «
kollektive Kontrolle der Produktion und Vertei¬

lung herbeizuführen und die Preise beeinflussen
zu können .

8 - 1, Sozialisierung der Banken und des

Kredits im allgemeinen .
2. Sozialisierung aller Rohstoffe für die In¬

dustrie , Grund und Boden , Mineralien , sowie
alle Transportgelegenheiten und Anlagen zur Er - ;

zeugnng von Kraft inbegriffen .
3. Sozialisierung des Apparates für den An¬

kauf und die Verteilung wichtiger Bedarfsartikel .
Vertretung der Gewerkschaften
« ls solcher in de « Kontroll -

organenfürallePunktcdesPro -
g r a m m s .

II . Internationale Kontrolle .

A- 1. Die Koordinierung und Stärkung der

Gewerkschaftsbewegung in der ganzen Welt , und

zwar besonders in jenen Ländern , die große
Mengen von Rohstoffen liefern , sowie in Län¬

dern , wo Industrien vorhanden sind oder einge -
geführt werden können . Organisierung der Be¬

wegung im Sinne , daß sie in der Lage ist , ein¬

heitlich auf dem Wege über national « und in -

dustriekle Einheiten zu handeln . Die Einführung
internationaler Lohnstandards und internatio¬
naler Lohn - und Arbeitsbedingungen , sowie die

Organisierung von Aktionen zugunsten der

Durchführung der Uebereinkommen und Emp¬

fehlungen des Internationalen Arbeitsamtes .

^ 2 . Stärkung der GenossenschaftSbetvcgung .
3. Durchführung einer erschöpfenden Er¬

hebung des Völkerbundes über dl « vorhandenen
Rohstoffe , die Möglichkeiten ihrer Beschaffung
und die wirtschaftliche Verteilung . Vertretung
des I . G. B. in der Kommission , die die Er¬

hebung durchführt .
4. . Vertretung der Gewerkschaften bei allen

Handelsvertragsverhandlungen .
8 . International « Kontrolle der Rohstoffe ,

der Krafterzcugungsinduftrie und her Trans¬

portgelegenheiten .

die Gefahr von Zusammenstößen in der Luft äußerst
gering , bei einem geregelten Flugverkehr , nahezu
ausgeschlossen. Das durch mancherlei Sicherungen
ausgestattete Eisenbahnverkchrswesen weist dagegen
sich immer wiederholende Betriebsunfälle auf , die
ein Beweis dafür sind , daß ' man sich auch heute noch
nicht hinreichend Gewähr leistender Sicherungen be -
dieM . Der zwangsläufig an den ehernen Schienen¬
strang gebundene Verkehr leidet eben yoch an
technischen «Unvollkommenheiten . So verursache das
Ueberfahren eines „Halt " gebietenden Signales oft
furchtbare Eisenbahnkatastrophen , die , ganz abgesehen
von gewaltigen Materialschäden , auch vielen
Menschen das Leben kosten oder sie für immer zu
bedauernswerten Krüppeln machen ! . . , -

Solang sich die- Eisenbahnverwaltuugcn
'

nicht
entschließen können und Einrichtungen einführcn ,
welche das Ueberfahren eines auf „ Halt " zeigenden
Signales überhaupt unmöglich machen , muß man
auch fernerhin mit schweren Zusammenstößc :
rechnen . Denn der beste und zuverlässigste Führer
eines Zuges kann durch Witterungsverhältnisse ,
durch einen in das Auge geratenen Fremdkörper u.
a. m. für Augenblicke m seiner Beobachtung von
Signalen gestört werden . Wer mit einem Zuge
nachts sich dem Leipziger Hauptbahnhof nähert , wird
von der Zahl der verschiedenen Streckmsignale
überrascht sein . Wehe , tveün der Führer auf der
Maschine auch nur ein ^s übersieht ! ErsindunMn ,
welche ein Ueberfahren von auf „ Halt " zeigenden
Signalen ausschließen , sind vorhanden . Die Eisen¬
bahnverwaltungen verweigern die Einführung unter
dem Hinweis, , daß solche Sicherungen die Aufmerk¬
samkeit des ZugsführerS leicht hcrabmindern
könnten . Worin in dieser Anschauung die Logik zu
suchen ist, weiß man nicht . Um so mehr , als es Vor¬
richtungen gibt , die ein Ueberfahren eines Halt¬
signale sichtbar vermerken und der Führer dann um
so mehr zur - Rechenschaft gezogen werden kann .
Aber furchtbare Zugskatastrophen würden unmög¬
lich

'
gemacht und schon deshalb sollt « die Oeffent -

ljchkeit von der Eisenbahnverwaltung energisch die
Anbringung jeder möglichen Verkehrssicherung ver¬
langen .

Eine andere technssche Unvollkommenheit be¬
steht in der Taffache , daß bei Eisenbahnzusammen¬
stößen und Zugsentgleisungen die einzelnen Eisen -
bahnwaggons ineinander geschachtelt werden und
erst dadurch den Fahrgästen die tödlichen , oft
grauenhaften Verletzungen beigefügt werden . Das
Attentat auf den D- Zug bei Leiferde hat es
wieder bewiesen , daß die Fahrgäste in den nicht zer¬
drückten Waggons durchlrpgS mit unbedeutenden
Verletzungen davon gekommen sind . Es müßte sonach
bei dem Bau von Schnellzugswaggons ein « andere
Konstruktion fü die Stirnseiten der Wagen gefunden
werden , welche bei dem Eintritt eines plötzlichen
Stehenbleibens die rollende Energie nicht veran¬
laßt , sich durch daS Jneinanderfahren der einzelnen
Wagen auszuwerten . . Eine Vorrichtung , welche die
Wagen in einem solchen Falle zum Nebeneinander¬
stehen bringen , würde , hätte einen doppelten Erfolg
zu verzeichnen . Einmal würde das Waggonmaterial
weit weniger beschädigt und vor allem kämen die
Fahrgäste im schlimmsten Falle mit leichten Ver¬
letzungen davon . Deshalb sollH man in einer Zeit
dcS Siegeslaufes der Technik technische Unvoll¬
kommenheiten besritigen . Möglichkeiten dafür sind
vorhanden !

Devisenkurse .
Prager Kurse am 10 . September .

Held War » r

100 bolländische Gulden . . 13 * 8 . 75 . — 135975 . -
100 ReicbSmark . . . . . . . 803 75, — 807 . 75 . -
100 belgische Franks . . . . 91 80 — 93 . 20 . -
100 Schweizer Franks . . . 652 . 25 . — 655 . 25 . -
1 Prund Sterling 163 . 72 . 50 164 92 . 50
100 Lire 120 . 55 . - 121 . 95 —
1 Dollar 33 . 70 . - 34 . - . -
100 französische Franks . . . V6. 17 . 50 97 . 57 . 50
100 Dinar * 9 . 57 . —. 60 . 07 —
10 . 000 magyarische Kronen . 4. 69 20 . 25 4. 79 20 . 25
100 polnische Zloty 37450 - 380 . 50 —
100 Schilling '

. 476 . 15 . — 479 . 15 -

Kleine Chronik .
Sanatorium Askievios .

Di « Ausgrabungen auf der Insel Kos . — Ein «
medizinische Hochschule der Antike . — Heilkunde

im alten Griechenland . — Badekuren vor 2800 Jahren .

Schon ' vor . einigen Jahrzehnten hat man in
Epidaurus und Athen di « Heiligtümer des griechischen
Heilgottes Asklepios cmSgegraben und dadurch über¬
raschende Einblicke in die antike Heilkunde gewonnen .
Auch die Ausgrabungen in Pergamon haben wichtiges
Material zur Kenntnis der griechischen Medizin bei¬
gesteuert . An allen diesen Ausgrabungen waren
deutsche Gelehrte führend beteiligt . Wie die ftan -
zösische ThcarerzeiluM „ Comoedia " jetzt mitteilt ^ sind
nunmehr die von dem Gießener UnivorsitätSpvvfrsfor
Herpig begonnenen SluSgrabungeii auf der Insel
Kos im Argeischen Meer so weit gefördert worden ,
daß man auch dieses wichtige Heiligtum des Gottes

Asklepios in allen seinen Anlagen wieüererkennen
und durch viele Jnschriflen feststcllen kann , in welcher
Form die Heilkunde im alten Griechenland auSgeübt
wurde , Pir Arbeiten ivareu dadurch besonders «r -

schwen , daß sich das Heiligtum in einer vulkanischen
und heute von Erdbeben heimgesnchien Gegend be¬

findet , so daß große Schwierigkeiten überwunden

werden mußten , bis man die Tempclaulagen wahr¬
heitsgetreu wieder herstellen konnte . Da Pi kamen

politische Unstimmigkeiten zwischen Italien und

Griechenland , deren Regelung lange Zeit die Been¬

digung der Arbeiten verärgert hat .

Scholl in außerordentlich frühen Zeiicu wurde

Askfepios auf der Insel Kos verehrt . Di « Sage

behauptet , daß direkt « Nachtomnien des Gottes dort

den ärpkichcn Beruf ans übten . Es befand stk ^ auf

der Insel «ine Art medizinische Hoch ' chute ; unter

anderen hat man hochentwickelt« therapeutische In ¬

stitute aufgifdeckt . Die Geldmittel zu diesen Anlagen
scheinen zmn Teil von der ägyptischen Regierung in

Alexandrien gegeben worden zu sein. Theokrit , ein

Günstling der Ptolemäer , verbracht « dort im Schatten
der Platanen und der mächtigen Zypressen idyllische
Stunden . Er gehört « zu den Schöpfern des Sana¬
toriums " , das auf den Höhen der Berge lag und
einen prächtigen Blick über das Land und das Meer

gewähnte .
Zu dem ursprünglichen Heiligtum gehörten ein

imposanter Aliar , «In alter von Zypressen umgebener
Tempel und einige Fischteiche . Dies « bcschcidE An¬

lage wurde im dritten vorchristlichen Jahrhundert ,
nachdem sie zuvor einmal zerstört worden war , reicher
und prächtiger wieder aufgehauk . Es kamen drei über -

einandergelagerte Terrassen hinzu , die symmetrisch
von gewaltigen Freitreppen durchschnitten wurden .

Im Hintergrund befand sich ein heiliger Versamm¬
lungsort , zu dem man durch mächtige Portale ge¬
langt «. Dieser Ort dient « religiösen Zusammen¬
künften . Je nach der Jahreszeit fanden . von dort aus

Prozessionen unter freiem Himmel statt oder die

Priester bewegten sich in langsamem Gang durch eine
endlose Galerien . Weiter oben erblickt man «ine Anzahl
griechischer Gebäude aus den verschiedensten Epochen ,
unter anderem «inen jonischen Tempel , ein Bersamm - !

lungsgebäude und ein Museum , das berühmt « Kunst¬
werke enthielt , wie beispielsweise die Antigone von '

Apelles und di « Venus Anaöyomene . Der Altar war
mit Statuen aus der Schule des Praxiteles geschmückt.
Ein Standbild Alexanders des Großen ist leider

ohne - Kopi gefunden worden , der zweifellos bei einer

BulkahfatLstwphe verloren gegangen ist. Der größte
Teil der obersten Terrasse trug einen großartigen !
dorischen Tempel aus weißem - Marmor , der da - ganze !
Panorama beherrschte . Schon aus der Fern « konnten

: hn die Secl «ute , di « von Athen nach Alexandrien
fuhren^ im Glanze der Sonne erblicken .

Bon den Heiligtümern führten lange Galerien

in Räume , in denen die Kranken beobachtet wurden .

Wenn ihre Leiden ansteckend waren , sondert « man

sie von den übrigen Besucherst streng ab . Jede «
Sanatorium hatte neben den Räumen , die religiösen
Zwecken dienten , Speisesäle , ausgedehnt « Korridore

für Spaziergänge und außerordentlich viA « Neben¬

gebäude . Zu Heilzwecken wurden besonders di « natür¬

lichen Quellen und Mineralwässer benützt , die sich
in der Nähe des Heiligtums im benachbarten Gebirge

fanden . Die Mineralquellen spielten ein « besonders

große Rolle in der römsschen Kaiserzeit . Die Grieche «
jedoch siebten sie nicht , da sie nicht genug von Chemie
verstanden , um sie in den richtigen Mengen zu ge¬
brauchen . Daneben wurden den Kranken Badekuren

verordnet , und wir finden dementsprechend ausge¬

dehnte Anlagen für kalte und warme Bäder . Man

weiß , daß die Hydrotherapie vor 2500 Jahren schon
hcch entwickelt war und daß Badekuren nicht nur

von den Kranken ' benützt wurden , sondern vor allem

später von den Römern in das System ihrer gym¬
nastischen Hebungen ausgenommen worden sind . Sie

wurden also auch von Gesunden zur Wiege ihres

Körpere benützt . Die Entdeckung , dir m» rr bei diesen

Ausgrabungen gemacht hat , sind für die archäologische
Wissenschaft sehr bedeutsam . Sie führen auch heute
noch beinahe täglich zu neuen Ergebnissen und man

findet außer zahl - reichen Inschriften auch alte Reliefs ,
Statuen , Geldstücke und Töpferwaren , die kultur »

bistorssch von Wichtigkeit sind . Man hat besonders
durch die Entzifferung der Inschriften einen , viel

lieferen Einblick in den allgemeinen Grand der

griechischen Wissenschaft erhalte ». Uud man weiß
heute , daß der größt « Teil der Heilmethode , die

AÄlopivSschüler angewandt haben , nicht auf religiösen
Aberglauben zurückzuführen sind , sondern wohl durch¬
dacht und dem damaligen Stand der Wissenschaft an¬

gemessene medizinische Leistungen waren .
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slikte in der ganzen Wirtschaftsordnung Britan¬
niens eintreten muß . Was den Bergarbeiterstreik
betrifft , so haben sich die Grubenbesitzer für jede
Art von konstruktiver Arbeit unfähig gezeigt , wir

beharren daher auf der Forderung : „ Die Gruben
für die Nation " nicht aber „ Die Gruben für die

Grubenbesitzer " .
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 10 . September . ) Die Börse war

heut « schwächer besucht , das Geschäfte ruhig bei

meistens unveränderten Preisen . Der Getreidemarkt
konnte sich im allgemeinen behaupten , doch überwog
allgemein eine flaue Stimmung . Mais konnte seine
letzten Notierungen behaupten . Mehl », Hülsenfrüchte
sowie Heu und Stroh bleiben in den Preisen nomi -
nell gegenüber Dienstag unverändert in Geltung .
Amerikanisches Fett gab etwas nach, ungarisches
blieb unverändert . — Es notierten in KE :

Weizen böhm . Prag 225 —232 , Roggen böhm . 165 —
172 , Merkantilgerste böhm . Prag 155 —159 , Auswahl
Prag 170 —175 , Hafer böhm . feuchter Prag 130 —

132 , Hafer böhm . weißer prima Prag IW —137 ,
Mais jugofl . Preßburg unverzollt 118 , rum . klein¬

körnig Bohumin unverzollt 120 , Cinquantino Bohu -
min unverzollt 122, La Plata Tetschen underzolsi
181 , amerikanisches Fett Tetschen 13 . 85 , ungarisches
Szob 14 . 10 .

Der 58 . Kongreß der Trades - Union wurde

am 6. September unter dem Vorsitze von Arthur

Pugh in Bournemouth eröffnet . Der Ps^i -
dent erklärte , daß der Generalstreik ein Spiege . bild
für die wachsende Unzufriedenheit der Arbeiter mit

der ganzen Struktur und Einrichtung des indu¬

striellen Systems gewesen fei . Die Hauptbedeutung
basiert ? im Ausdrucke der Idee der Arbeiterbewe¬

gung , daß eine Benachteiligung einer Gruppe eine

Benachteiligung aller bedeute . Auf den Streik der

Bergarbeiter eingehend , erklärte Pugh , daß die

gegenwärtige Regierung sich dem Lande für immer

im Gedächtnis erhalten werde , weil sie es war ,

die versucht hat , die Arbeitszeit der Arbeiter auf

gesetzlichem Wege zu erhöhen . Au dem Kongreß
nahmen u. a . teil : Ramsay Mc . D o n a l d, A. I .

Cook , Sekretär der Bergarbeiterföderation und -

Miß W i l k i n s o n, die aus Amerika zurückgekehrte
Deputierte , der Bergarbeiter . Die Zahl der Dele¬

gierten in Bournemouth beträgt über 700 . 7 — Auf
der Tagesordnung stand die Debatte über die

Unterstützung der Bergarbeiter durch die Trade

Unions , ferner eine Erörterung der Beziehungen
der Britischen Trade Unions zu Rußland . Mr .

Cook ,erklärt «, daß die Bergleute auf einem

Minimallohn von 10 Sh beharren muffen und daß
kein Frieden werden könne , wenn die Bergarbeiter
in die Gruben znrückgetrieben würden . Mr . Pugh

sagte , daß die gegenwärtige Regierung dadurch , daß

sie eine höhere Arbeitszeit in Eng . and äl *? in jedem
anderen Lande ' Europas erzwingen wolle , jedes
Vertrauen eingebüßt habe . Die Lehre des General¬

streiks , der eigentlich ein , Nationalstreik genannt

werden müsse , war zu zeigen , Saß wen ; : die Ge¬

werkschaften nur eine Woche ihren Di. >. s . einstellen

würden , Verwirrung , Desorganisation und Kon -

Für die zahlreichen Beweise herzlicher und aufrichtiger Teilnahme anläßlich des Hinscheidens unseres geliebten Gatten , Vaters ,

Bruders und Schwiegersohnes, , des Herrn

Das Beste iUr ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , SnlF ,

Groben 25, SKI. SSazar .

ALPA
Eine Flasche kostet b Kt

and ist überall erhältlich .

Derselben ist eine Brosehüre

beigepackt , worin Sie die no¬

tigen Weisungen finden , wie und

in welchem Falle Sie daheim be¬

hilflich sein können . Oft ist es abends

oder Sonntag , wo gesperrt ist — kau¬

tet daher eine Flasche des echten Alpa -

Menthol - Franzbranntweines sofort , dami ■

ierselbe im Bedarfsfälle bei der Hand ist

Euere Lieblinge , die Kinder and der

sorgvolle Mann bedürfen Euerer Pflege
Sie erwerben sich ihrer größten Gunst ,

wenn Sie bei Bedarf immer und sofort

helfen können . Dies ermöglicht Omen

eine Flasche des echten 8665

MENTHOL - FRANZBRANNTWEINES

Turnen und Ssort
Zweite Mechostowattfche Aebeittr -

Vlympiave Prag 1327 .

Bon der D. T. I 6. erhalt «» wir folgende Mit

teilungen :
Dir Teilnahme des Auslandes .

Im Ausland « zeig : sich großes Interesse an

der II . tschechoslowakischen Arbeiter - Olympiade . Aus

diesem . Interesse kann man heute schon schließen , daß
die Teilnahme der ausländischen Gäste an Zahl alle

bisherigen Turn - und Sportveranstaltungen in der

Tschechoslowakei übertreffen wird . In Amerika

werden zu einer Expedition nach Prag Borbereuuu »

gen getroffen. ' Den Kern dieser Expedition werden

Turner und Turnerinnen der Arbeiter - Sokol upd
der tschechoslowakischen D. T. I . in Amerika , bilden .

Aus Lettland ist «ine Delegation Von mindestens
20 P : rstNen avisiert , welche größtenteils aus her¬

vorragenden - Wettkämpfern in Leichtathletik des

dortigen Arbeiter - Sporwerbandes . bestehen wird .

In Oesterreich Hai sich der . Arbeiter - Achleirnbund
entschlossen , an der Olyrnpiade teilzunehmen , außer¬
dem wird aüch dir Teilnahme des österreichischen
Arbeiter - Turnverbandes erwartet . Bon den ande¬

ren Staaten werden bestimmt in Prag vertreten

sein : Belgien , Deutschland , Finnland / Frankreich ,

Jugoslawien , Polen und die Schveiz .

Teilnahme von Arbeiter - Turn - und Sportverbänden
aus brr Tschechoslowakei .

Wir sind in der Lage , darüber zu berichten ,

anftaltenden Verband , der D. T . J . 0 . , aus der

Tschechoslowakei an der Olympiade teilnehmen wer ¬

dest . . Es sieht schon fest , daß sich alle Verbände , die

der Zentralorganisation der sozialistischen Arbeiter -

Turn - und Spo - rwerbände angeschloffen sind , de- ,
teiligen . werden . Von den tschechischen Organifatio -
sten haben sich der Verband der Arbeiter - Radfahrer
und der Verband der Arbeiter - Touristen für eine

aktive Teilnahme entschlossen . Den Radfahrern
wurde im Programm der Olympiade dta selbstän¬
diges Auftreten reserviert und es wird außerdem
mit deren Beteiligung an einem Radrennen ge¬

rechnet . Die Touristen haben sich bereit erklärt ,
die Führung der Fremden durch Prag zu überneh¬
men und zu organisieren . Es ist nicht ausgeschlos¬
sen, daß sie noch auf anderer Art zum Gelingen der

Olympiade ' * beitragen Werden . Bon den deut¬

schen Organisationen bereitet der ArbeitSr - Turn -
und Sporwerband in Aussig eine Expedition Mit

riesiger Teilnehmerzahl vor . Die Führer des Ver¬
bandes rechnen schon heute mit einer Beteiligung
von mindestens 2000 Mitglieder » Weiter kann man
mit Sicherheit die Beteiligung des Verbandes der -

deutschen Arbeiter - Radfahrer , der seinen Sitz in

Karbitz Has , und des Touristenverbandes „ Natur¬

freunde " annehmen . Auch der polnische Sport - und

Kulturverband für das Teschener Gebiet , „Sifa " ,
fordert in seinem Berbandsorgan die Mitglieder zur '
Fahrt nach Prag auf . Es werden also außer dem

veranstaltenden Verbände der ^ D T. J . 6 . noch sechs
inländische Arbeiter - Turn - und Sportoerbände auf
der Olympiade vertreten sein . Wie man sieht , wird

sich die Olympiade zu einer Manifestation des

. . . , Spörigedaulens fast der ganzen sozialistischen Arbei -

welche Turm! und Spovwevbände außer dem der-' trrschaft der Tschechoslowakischen Republik gestalten .

Literatur .
„ Lachen links " ist diesmal als Sondernummer

„ Das Magazin " erschienen . Waschechte Maga¬
zinillustrationen in launige Beziehungen zu poli¬

tischen Ereigniffen gebracht , erzielen dadurch die

witzigsten Ergebniffe . Zugleich ist die Sondernummer
von ,Lachen links " eine köstliche Verhöhnung auf
das Magazin überhaupt . »Lachen links " kostet pro
Nummer 25 Pfennige . Zu beziehen durch alle

Volksbuchhandlungen und Postanstalten oder direkt
vom Verlag I . H. W. Dietz Nachf. , Berlin SW 68.

KM und AM « .
Tpielplan des Neuen Deutschen Theaters . Heute

Samstag , 7 Uhr , „ Carmen " . Sonntag , 2M Uhr ,
„ O r 1 o w" , 7 % Uhr , Gastspiel Leopold Kramer ,
Premier « , „ Neue He r r e n" . Montag , 7 Uhr ,
- ,Die Jüdin « .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heul « Samstag
„ Peripherie " . Sonntag , 3 Uhr , „ Charleys
Tante " , abends „ Vierzehn Tag « Arrest " .
Montag „ Peripherie " .

vermlMMchrWrn
Arbeiterturnen in Prag . Anmeldungen

dem in Gründung begriffenen Arbeiterturn - und
Sportverein in Prag werden in der Administration
des „ Sozialdemokrat " in Prag II . , Nekazanka 18 ,
2. Stock entgegengenommen . ■ ,

sprechen wir auf diesem Wege Allen unseren herzinnigsten Dank aus .

Insbesondere danken wir dem Herrn Rabbiner Prof . Dr . Weiß für den gespendeten Trost . Herrn Oberkankor Davison , Herrn . Fritz

Flüster für die im Ramen des Bruderbundes „ hort " gesprochenen , zu Herzen " gehenden Worte , dem Verein reisender Kaufleute, - dem

Likörindustriellenoerband Aussig, sowie allen denen , welche dem teueren Verblichenen das letzte Geleite gaben .

In tiefer Trauer - Aal « » « « « « Nv K « Y .

Der Film .
Der verfilmte Panama - Kanal . Die M « tro

wird unter der Regie von Irwin S . Cobb einen

Film herstellen , der den Bau des Panama -
Kan a 1 e s und die Freuden und Leiden der ameri¬

kanischen Ingenieure , natürlich verbunden mit der
üblichen Liebesgeschichte , auf die Leinwand bringen
wird . Als sachliche Berater werden Ingenieure ge¬
wonnen werden , die seinerzeit ' am Kanalbau mitge¬
arbeitet haben . Jniereffanter wäre es schon , die

Erdarbeiter , die den Kanal bauten , nm ihre Ein¬
drücke zu fragen !

Operettenfilme und kein End « ! Der Bogel -
händler , die bekannte Operette von Zeller ,
wird von Bruno Rahn auf die Leinwand ge¬
bracht werden .
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